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Schluß mit dem Volksbetrug
Schaffendes Volle , schlage die Entscheidung

Seit io1h wird das deutſche Volk von Furien gepeitſchtl

vier Jahre flrieg , Vernichtung , Jerfleiſchung , Mord , Barbatismus , lüge und Betrug bis zum Weißbluten ,dem Vertrag von berſailles , den Cributlaſten des houngplanes !
Dann Inflation und letzte Ausrduberung der unteren Volksmaſſen durch den Schwinckel der Inflation und uſwertung Or , Rarrx vom Jentrum und Emminger

von der Bop . unterzeichneten die Hotverordnung dazuh . Den Fürſten Millionen in den sSchoß geworfen !

hernach unfähige Bonzenwirtſchaft einer Parteiherrſchaft , die an gute Staatspoſten heranging und das Dolk verriet , die „ Daterland “ ſagte und Geldſack

meinte , die „ Rellgion “ reclete und Dividenden aufbeſſerte .

Hun wollen ſie den „ Staat “ retten ! Hun ſoll die „ Religion “ in Gefahr ſein !

Mann dieſer Beiteus und Sthtoindel ſo weiter gehen ?

Staat ? Religion ?

Hier iſt die Wirblichteit ! Hier ſind die Tatſachen !

Darum geht es :

26 Milliarden betragen die Etats des Reiches , der Cänder und Gemeindken ! Der Reichsetat ſtieg in einem Jahre allein um über 2 milliarden . Im nächſten Jahre ſoll

er , trotz hoher Steuern , ein weiteres Defizit oon Milliarcken aufweiſen !

Die hälfte des Geſamteinkommens des ganzen dleutſchen ſchaffencken Volkes verſchlingen alſo dlie klotsl Ein halbes Jahr muß der Bauer , Arbeiter , Mittel⸗

ſtändler arbeiten , für den Staat und ſeine Bonzokratie , für die hohen Gehälter und, Penſionen , wie Stagtsſubventiopen an Großagtarier und Sckwerindlufſtrie ! Die

Halfte des Erbeitsertrages des deutſchen Volkes frißt alſo eine dünne Ober⸗herrenſchichte weg , die dovon über 10 Milliarden noch ins Ausland ſchaffte !

16973 Millionen Mark Schulden haben ſie dem deutſchen Reich , den Cändern unckl Gemeinden aufgeladen mit einer ungeheuren Zinſenlaſt ! Faſt jede deutſche

Stadt ſteht vor dem finanziellen Bankrott . Die Stadt Dortmund hat ein Defizit von 12 millionen , ihr Oberbürgermeiſter trotzcem einen Gehalt von 40000 Mark . Röln

hat allein im letzten Diertelfahr ein Deſtzit von 9½½ Millionen , ihr Oberbürgermeiſter Adeenauer vom Zentrum hat trotzdtem ein ſehr hohes Gehalt ! So durch das ganze

Reich hindurch , im kleinen wie im großen !

Gibi es noch ein Land auf der Weli , wo Ahnlidies möslidi i81 !

102 miniſter ſind im Amte , über 200 in Penſion . 12 Reichsminiſter uncd eine Unzahl Candlesminiſter geben gute Poſten für die Parteihäuptlinge ab . Die ge⸗

weſenen Reichskanzler und Miniſter beziehen ihre hohen penſionen . Cuno hat nebenbei ein Gehalt von 600000 Rark . Cuther als Hachfolger Dr . Schachts von über

200 000 Mark . Dazu kommen die Marx , Dr . Wirth etc . Auch Sozialclemokraten ! Ceinert bezieht 29000 k , scheidemann 27000 Ik . Penſion . Undl du , arbeltsloſer Prolet ?

So werden die Werte des Volkes verludert !

veutſchland hat 192 Diplomaten , England 120 , Srankreich 123 . Die foſten ſind : Sür Deutſchlandl 63 millionen , England 49 millionen , Frankreich 36 Millionen in Goldmark .

Das jährlihe Gehalt eines deuischen Botischafters beiräsi :

in Waſhington 170000 Rk . , in condon und Madrid je 145000 k , in Moskau 10 o00 k . in Cokio , Rom , Paris je 120000 mnk .

Das Gehalt des Botſchafters Fronkreichs in Berlin beträgt den fünften Teil , nämlich 21000 Goldmark !

Reichsbankdirektoren erhalten Gehäller von 200000 Mark .

Die Gehälter der deutſchen Generäle , Ackmirckle , Staatsſekretäkre etc . , ſinck höher als die in den Siegerſtagten !

Es erhalten über 1500 Generdle und fldmirdle der alten Armee Penſionen zwiſchen 10000 und 17800 mark im Jahre ! 37000 frühere Ofſtziere der alten

grmee jährlich die sSumme von 130 Millionen Mark ! Eine Durchſchnittspenſion von 3400 Mark im Jahre für jeden !

Und du , Bauer , Arbeiter , Arbeitsloſer , handwerker , Kleinkaufmann , Ungeſtellter , Rentner ?

Dieſe furchtbare Belaſtung des ganzen Volkes haben dieſe Parteien von den Deutſchnationalen bis zur Sp . , ganz beſondlers aber die Jentrumsregierung Brüning
auf die unteren , armen Maſſen abgeladlen !

Keine Steuer auf den Beſitz wurde geſchaffen !

fllle Steuern waren Maſſen⸗flonſumſteuern , von der Bierſteuer bis zur Kopfnegerſteuer , alles auf die armen Teufel abgeladen ! Dabel wurdlen beſonders dlie

kinderreichen Familien am allermeiſten belaſtetl

Und im gleichen Cempo , wie man dleſen Maſſen den letzten Groſchen aus den Caſchen holt , vermehrt ſich die Hot , das Elend in dieſen Maſſen . Die AUrbeite⸗

loſigkeit wachſt ins gtauenhafteſte ! Die Not der kleinen und mitilerxen Bauern wird immer größer , die Husbeutung dieſer Schichten , wie des Mittelſtandes immer unverſchaͤmter !

UMroiz dieser Maif Giht es im dler Schwerimdusfrie Kiesemtgtehdälter . NRiesentewinne .

Es erhalten die Direktoren : Dr . Zitzmann 400000 k . , Dr . müller 9½000 Ulk . , Dir . Anderlohn 70000 Ilk , Dr . Sehmer 86000 mk , Rom . ⸗Rat Nimdorf 100 000 mk . ,

die Direktoren des Röhrenverbandes 110000 k . , des Stahlwerkverbandes 180000 mk , der RHrupp A. ⸗G. 120000 mk , Hapag 600000 Mk. , 1. ⸗G. 500000 mk . ein

dieſen Gehältern und Gewinnen will auch Hitler nichts ändern !

Ein KAufſichtsrat im ftunſtſeicken⸗Hlonzern bekam 160000 mk . Cantiemen . Der ſionzern hat allein 46 Aufſfichtsräte ! Die „ notleidlende Induſttie “ , die keine Arheit

tür die deutſchen Urbeiter hat ! — 73 ſolcher Aufſichtsräte ſaßen im alten Reichstage in den bürgerlichen Partelen von hugenberg bis an die Grenze det 5SP. hinüber !
Über 2600 Volksvertreter ſitzen in Parlamenten unck erhalten ihre Diäten . Ein Reichstagsabgeordneter allein 750 Ik . im Monat !

Dagegen ein TCabakarbeiter in Dielheim ( Haden ) einen Wochenlohn von 7 . 50 Mark bis 12 . — mark . Ein Wohlfahrts⸗Unterſtützter in würsburg 8 50 mark !

Die hauszinsſteuer wird zum größten Teil von der Staatsbonzokratie und den hohen Gehältern aufgezehrt , ſtatt damit Wohnungen zu bauenl

Die Dividenden und Rurſe der Aktlengeſellſchaften ſinc trotz der „Kriſis der Wirtſchaft “ nicht geſunken ! Das Braukapital vertellt Dividenden bis zu 50 Prozent
Grauerei in Dresden 1920 ) , bezahlt aber den Bauern ganz miſerable Preiſe für Gerſte undl Hopfen !

Daus simd die z - wei Fronfen : Hier Aust - ebeulefe , dort Ausbeuter !

Und an dleſen Schwindelzuſtänden , an dieſer ſtaatlichen Bankrottwirtſchaft hüt neine der alten Partelien etwas gertttelt ! Daran werchen undl wollen ſie
nichts Andern ! Sle ſtimmten ſochar gegen den EUntrag der 5pD . , die penſionen über 12000 mark im Jahre zu ſtreichen .

Dänn ſagen ſie dem armen Volke : „ Der Staat iſt in Gefahr ! “ Odlet : „ Es geht um kulturelle Belange ! “
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Soll , darf dieser Sdhwimdlel so Weifer gehen ?
Die Ciarisflichn - Sozidale Reidhtsmpuarfei verlangi :

Alle Gehälter über 1000 NMk. und alle Denslonen über 500 Pk . Iim Monat müssen Lestridien werden!
5 Denm sle simdl flemelmes Verbrechen unmm Volke ! :

90 Prozent unſeres Volkes haben ein Einkommen unter 1800 Mark im Jahre !
Wenn die dünne Herrenſchichte , die heute auf Grund der Macht der alten Partelen diktiert und herrſcht , von der klrbeitsleiſtung des Geſamtvolkes im Jahre die

Hauptſache wegſtiehlt , die Millionen in Schlemmen und Praſſen , in Badern und auf fHluslandsferienreiſen vergeudet , kann für die Millionen des ſchaffenden Volkes nichts

mehr übrig bleiben ! Dann muß dlieſes Volk verſchuldlen ! Dann muß ſeine Haufkraft ſinken !
hungern , weil ihr dieſe Herrenſchichte Einkommen undl Brot wegraubt !

Daurif dus so weifer gehend Volk ( t der Arbeit , Wirf das Heudler herum !

klrbeiter , Bauern , Mittelſtändler , wollt , könnt , dürft ihr weiter unter dieſem Betrug die Sklaven bleiben , die nur für die 135 neue Millionäre , für dieſe obere und

oberſte Gehaltsſchichte und Einkommensempfänger das ganze Jahr ſchuften , hungern und zuletzt in Bankrott gehen müſſen odler arbeltslos auf der Straße als wirkliche
„ Derdammte dieſer Erde “ ins Nichts ſtarren müſſen ?

Dann muß die krbeitsloſigkeit immer großer wercklen , muß eben die Maſſe

Scialust mnii diesem Sdhwin del , diesem Vollesbeiruntk !
flein Flugblatt , keine noch ſo ſchöne Wahltecle darf euch mehr Über dieſe Catſache dieſes Schwindels hinwegbringen ! Sieh dir alle an , die dir ſo ſchön vom Stoote⸗

und von der „ Religion in Gefahr “ zuredlen ! Ob ſie nicht alle von eben dieſem Staate bezahlt ſind und von ihm ihre Gehälter bekommen !
auch zu den Nutznießern gehören , die dieſen Staat retten wollen , weil er ihnen gute Poſten verſorgtl

Emiscdhelide uam dliesen Tufisachen !

Schließe die breite Front aller Schaffenden ! ßinein in die partei der Schaffenden , der Chriſtlich⸗Sozialen Reichsparteil

Duas Sieuer herum ' ?

Ob ſie nicht ſelber eben

wähle die Menſchen dieſer Partei ! Wähle ihre Ciſte , die mit der bolksrechtpartei verbunden iſt !

Arbeiter , Bauern , Mittelständler , sdiaffendes Volle !

Wälle Liste I1 .

Volksrechipartei . Christlich Soziale Reichspartei .

Der Wahlkampf .
Dle Partelen marschieren im Wahlkampfe auf .

Es ist das alte Bild : Das Volk wird mit Flugblättern über -
schwemmtl Wer das meiste Geld hat , gewinnt die größte
Schlacht !

Zwar die Hugenbergfront ist zerschellt . Sie hat neue Auf -

lage in der Staatspartei Marhauns erhalten . Bereits steht der

IG. Farbentrust dahinter ! Bereits hat die „ Frankfurter Zei -

tung “ das alte Demokratenblatt , in die Front dieser Staats -

Partei eingeschwenkt . Sie wird am „ Staate “ arbeiten wollen ,
aber sie weib nicht , was sie mit den drei Millionen Arbeits -
losen machen soll !

Die SpD . hat es sehr raffiniert angefangen . Gerade zur
rechten Zeit noch , verließ sie das sinkende Schiff einer
bankrotten Regierung . Sie hat zwar vorher unter Hermann
Müller es genau so gemacht , wie die „ Bürgerlichen “ und

Brüning macht nur , was Severing einst anmeldete : „ Wenn
schon Diktatur , dann machen wir sie . “ Sie waren nur 80
dumm , sie nicht zu machen und sie Brüning und damit dem
Zentrum zu überlassen , Freilich , das weiß in Deutschland

jeder : Keine Diktatur kann s0 brutal sein , wie eine

„Sschwarze “ , wie eine Zentrumsdiktatur ! Die SPD . kann bei
ihren bereits urteilslosen Massen es sich erlauben , heute die

ganze Verelendung auf die anderen abzuwälzen und alle

Demagogenregister bei der Wahl zu ziehenl Sie weihß , diese
Massen sind vom Kapitalismus derart kaputt gemacht , derart

körperlich und geistig entnervt , daß sie alles hinnehmen .
Dazu haben die freien Gewerkschaften der Partei eine Mil -
lion zur Verfügung gestellt für den Wahlkampf . Das ist
echt 8PD . ] Diese Million sind Beitragsgroschen der Gewerk⸗
schaftler , Sie sollten zum Kampfe gegen die Ausbeutung
der Kapitalisten im Lohnkampfe verwendet werden . Nun
dienen sie dem großen Postenschacher einer Partei , die nur
deshalb den Sozialismus für sich in Anspruch zu nehmen
scheint , um mit ihrer Macht dafür zu sorgen , daß er niemals
ve rWwirklicht Werden kann !

Die Hitlerpartei arbeitet noch mehr mit Plakaten , Flug -
blättern und Massenaufbietungen , einem Riesenapparat , der
Millionen kostet . Seitdem Hitler aber erklärte , daß er , wenn
er an die Macht käme , am Lapitalistischen System nichts
ändern werde , ist Suen die Hoffnung auf Befreiung des
schaffenden Volkes durch ihn vorbei . Noch mehr , nachdem
er von Italien und Mussolini abschwenkt und auf einmal
mit England und Amerika Auhßenpolitik machen will , aus⸗
gerechnet mit dem Amerika , das in der Hauptsache dem
deutschen Volke die Tributzahlungen aufbürdet und io

dessen Banktresors die Milliarden deutscher Tributzahlun -

gen flieBen . Vielleicht spielt hierbei auch die engere Ver -

bindung zwischen Hitlers wirtschaftlichem Sachberater , Ro -

senberg , der gar kein Deutscher , sondern ein vertriebener
Balte ist , mit dem englischen Petroleumkönig eine Rolle
hinter den Kulissen Hitlerscher Schwenkung . Denn ge⸗
schwenkt hat sich dieser Führer seit den Tagen seines Mar -
sches an die Feldherrnhalle in München ganz gewaltigl

Die Parteien der Mitte , das Zentrum vor allem , tun sich
wirklich schwer , eine Wahlparole zu finden . Die Bauern und
Arbeiter wollen nichts mehr von seinen Professoren , Dok -

toren , Geheimräten , Aufsichtsräten und all denen wissen , die
dem Volke mit ihren hohen Gehältern und Pensionen das
Mark aus den Knochen saugen . Die Bauern und Arbeiter
wissen sehr gut und einfach , daß die „ kirchenpolitischen
Gründe “ , welche Dr . Pfleger , den Sprecher der BVP . beweg⸗
ten , gegen die Streichung der unsittlich hohen Pensionen zu

stimmen , rein materialistische Interessen , Klassengründe von

Gehaltsempfängern waren aber Wirklich keine ideelle , reli -

giösen Gründe aus dem Stalle von Bethlehem ! Diese Bauern
und Arbeiter stehen mehr bei Matthias Grünewald , der Hir -
ten und Karsthanse in den Himmel , Träger von Kronen ,
Tiaren , Mitras in die Hölle wandern ließ . Da verfangen also
auf die Dauer die „ kulturellen Belange “ nicht mehr , wo es
um das Brot der Kinder geht ! Trotzdem greifen Zentrum
und BVP . zu diesem alten , aber sehr billigen , abgegriflenen
und immer mehr entheiligten Mittel , die Religion für par -
teipolitische Geschäfte zu mißbrauchen . Wie lange noch ,
wenn schon bei der letzten Wahl nur noch 17 Prozent
deutscher Katholiken Zentrum wählten , darunter 70 Proz .
unpolitische Frauen . Darum geht man an die Parole :

„ Der Staat muß gerettet werden . “

Damit ist die Front : Dr . Wirth , Brüning , Treviranus ,
Marhaun , Frankfurter Zeitung und Kölnische Zeitung mit
Dr . Scholz fertig ! l Und hinter dieser Front steht Schwer⸗
industrie , Grohagrarier , IG. - Farbentrust , im Zentrum Klöck⸗

ner , Stahlwerksverband , Warenhauskonzern Karstadt mit
dem Aufsichtsratsvertreter Crone - Münzebrock , den das
Zentrum im Kreise Fulda nomieren will .

Und ausgerechnet auf solche Wahlparole fällt deutsche ,
kath . „ Jugend “ herein . Jugend ? Sie War es einmal . Sie ist
heute sehr alt gewordenl So alt und kompromiblerisch wie
jene , gegen die sie einmal aufstand . Verkalkt und verkauft
an ein System , das zu stürzen sie keine Kraft in sich hatte .
Denn das ist doch das Trostloseste des Trostlosen , dab

„ Jugend “ in Berlin in einem Aufrufe zu sagen wagt : Es

gälte nicht den Fragen der Siedlung etc , der Volksaufartung
und Volksrettung also , sondern dem Staate gälte die Ent -

scheidungl Welchem Staate ?

Fre ilich : Das schaffende Voll muß auch hier genau hintet

die Kulissen sehen : Wer sind jene „ Jugend “ , Sind es Jungen
von der Landstraße , die der Kapitalismus aus jedem Geleise

geworfen ? Sind es Jungen vom Bergwerk oder von dem

laufenden Bande der Automobilindustrie ? Oder Bauernjun -
gen vom Spessart und der Eifel in Not und Verelendung , in

der Sklaverei dieses Staats - und Wirtschaftssystems ? Matn

darf nur die Namen der Unterzeichner lesen . Es sind Leute ,
noch jung an Jahren , aber in guten , satten Posten , im Staate

gut untergebracht , für welche die soziale Frage gelöst ist ,
die noch in gewissem religiösem Asthetizismnmus machen , aber

schon eine Gänsehaut bekommen , wenn sie nur das Wort :

„ Proletariat “ oder „ Revolution “ hören . Beschwichtiger , De -

batter in geistreichen Wortschwallen und gutge wählten Aus⸗

drücken , aber kein schaffendes Volk , keine Käm Nor , die einer

roten Fahne mit dem schwarzen Kreuze im Kampfe durch

Opfer und Mißachtung und im Mute der Mindetheit und

Kleinheit zum Morgen der Freiheit folgten . Sie stehen bei⸗

seite , wenn das Volk seine Freiheit erkämpfen mußl Und

noch mehr : sie stehen im Wegel
Die Entscheidungen reifen in diesem Wahlkampfe wahr⸗

haftig nicht , sondern das Chaos wächt nur wWeiter !

Was wollen sie praktisch tun , gegenüber dem Bankrott der
Reichs - , Landes - und Gemeindefinanzen ? Keine Steuerer⸗

höhung wird irgendein Defizit mehr decken können . Die
Schulden wachsen unheimlich !

Wa wollen sie tun gegenüber der wachsenden Arhbeits⸗

losigleit ? Keine Arbeitslosenunterstützung , keine 300 Mil⸗

lionenauftrüäge der Reichsbahn ändert auch nur Nennens⸗

Wertesl

Was wollen sie tun , gegenüber den ganzen Untergangs⸗
erscheinüngen unseres Volleesb

Die Entscheidung reift unten , von Dorf zu Dorf , Stadt
zu Stadt ! Die Massen erwachen . Sie schen den Schwindell
Der Staat steht gegen sie , gegen das Volle der Arbeit ! Eine
Drohnenschichte lebt in Saus und Braus und nimmt den
Rähm weg von der Arbeit des Valkesl Die Kinder des Vol .
kes werden nicht geboren , oder verelenden an Körper und
Seele !

Dieses schaffende Volk wird sich aufraffen eines Tages
und wird keine Partei und keine Konfession als Grenze mehr
kennen im politisch - wirtschaftlichen Befreiungskampf !
Bauern , Arbeiter und Handwerker , die groſßhe Klassenunter⸗

scheidung und Klassenfront bildet sichl Dazu trägt auch⸗
dieser Wahlkampf weiter bei . Und das ist das einzig Positive
des ganzen Getriebesl
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Glaube !
Wer die jetzige politische Kampfpsychologie verfolgt , dem

fällt es auf , wie wenig Glauben , wie wenig Vertrauen auf

ein festes Ziel und eine festumrissene Gestaltung der Zu -

kunft unseres Volkslebens und Volksdaseins in den heutigen

Berufspolitikern lebt . Da spricht ein Stegerwald von der

Tatsache und den Gesetzen eines privatkapitalistischen Sy-

stems , von dem man ausgehen müßte . Da sprechen sie vom

Staate , der zu retten sei . Da reden sie von einer „ Weltwirt -

schaftskrisis “, gegen die wir ohnmächtig wären usw .

Hinter diesem ganzen Geiste steckt eine grauenvolle Ohn -

macht , steckt ein ganz fatalistischer Unglaube , der keine

Kraft mehr in sich hat , noch zu glauben an eine geistige

Kraft , welche wirklich die Welt überwinden und beherr·

echen lann und nicht nur kann , sondern muſzI „ Es ist eben

nicht anders möglich “ , „ Ihr müßt auch mit Wasser kochen “ ,

„ Es ist eben Entwicklung — wir können uns aus der Welt⸗

verflechtung nicht losreißen “ — so oder ähnlich sagt man .

Und aus der eigenen geistigen Ohnmacht trägt man diese

fatalistische Ohnmacht immer mehr in die weiten Kreise un -

teres Volkes hinein .

Ist es wirklich so ? Können wir wirklich „ nichts machen “

und muß man alles der Entwicklung , der „ Evolution “ über -

lassen ? Es ist tragisch und symbolisch , daß diese politische
Geisteshaltung nicht nur im Zentrumslager herrscht , son -

dern genau so auch bei der SPD . ( SPD . und Zentrum sind

auch s0 nahe verwandt in der gesamtpolitischen Psychologie ,

daß man die praktische Zusammenarbeit in Preußen , Baden

etc . auch aus diesen inneren Gründen sehr gut verstehen

kann . )
Denkt aber darüber nach , ob denn wirklich das alles 80

sein muß , ob man wirklich nichts ändern kann , wenn man

willl

Das ist das Bedenkliche , daß man heute zu dem Satze

steht : „ Wir stehen in dieser Welt , verstrickt mit ihren Ge⸗

zetzen , und müssen uns mit ihr abfinden . “

Jawohl , wir stehen in dieser Welt und müssen auf ihr

leben , aber wir müssen sie auch gestalten . Diese ganze Erde

ist nach göttlichen Gesetzen den Menschen gegeben , daß sie

üher diese Erde herrschen , daß sie all ihre Kräfte ausnützen ,

um den Menschen und die menschliche Gesellschaft höher -

zuführen . Damit ist gesagt , daß einmal alle Güter dieser

Erde , Grund und Boden , Bodenschätze etc , diesem Zwecke

dienen müssen . Zuerst muß die Erde den Menschen die

natürliche Grundlage einer sittlichen Lebensnotwendigkeit

geben . Wo ein Mensch verhungert , wo ein Mensch heute ar -

beitslos auf der Strabe liegt , wo eine Familie ausgeschlossen

ist von den Gütern dieser Erde und keine Wohnung hat ,

da hat die andere Gesellschaft ein Grundgebot Gottes ver -

letzt und eine Wirtschafts · und Staatsordnung hat sich ver -

sündigt an diesem ewigen Gottesgebot , das ein Naturgesetz

der Menschheit ist . Dieses Naturgesetz bestimmt für jeden

Menschen ein bestimmtes Maß von irdischen Gütern . Und

dieses Gottesgesetz beschränkt auch die Güter dieser Erde

für die Gesamtmenschheit . Es hat keiner das Recht , von die -

sen Gütern soviel für sich zu nehmen , daß dadurch ein an -

derer Mensch zu wenig hat und in seinem Lebensrecht be -

schnitten wird .

An der Gottlosigkeit und Sittenlosigkeit unserer gesell -
ochaftlich·wirtschaftlich· politischen Wirklichkeiten geht un -

ser Volk , geht Europa zugrundel

Und da sollte nichts zu ändern sein ?

Wir greifen in die Wirklichkeit : Heute nimmt eine dünne

Herrenkaste im Staate dem schaffenden Volke der Bauern ,

Arbeiter , Handwerker durch unsittliche Gehälter und Pen -

sionen einen großen Teil ihres Einkommens weg! l Kann

nicht eine Gehaltsgrenze nach oben gezogen werden ? Kann

man diese Riesengehälter nicht durch einen politischen
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Machtakt aus der Welt schaffen ? Wer hat denn diese Ge -

hälter und das Recht dazu geschaffen ? Doch die politische
Macht ! Und eine andere politische Macht kann sie auf das

sittliche Maß zurückführen .

Die heutige Wirtschaft ist ein einziges Chaos . Sie liegt in

den Händen der großen Monopole . Einige wenige Syndi —

kusse und Aktionäre bestimmen den Gang der Produktion ,

des Preises etc . Kann nicht an deren Stelle eine andere

Macht treten , die umgekehrt die Produktion laufen läßht “

Kann keine Planwirtschaft aufgestellt werden für die ge

samte Volkswirtschaft ? Rußland beweist doch , daß es mög

lich ist . Dabei braucht man nicht russische Verhältnisse au

Deutschland zu übertragen . Aber ein Beweis ist von Ruß

land erbracht : Daß man in einem Volke eine Gesamtwirt

schaft nach einem einheitlichen Plane regeln kann , an des

sen Einzelausführung der Letate im Volke mitwirłt .

Oder die Frage der Bauernsiedlung , die in diesen Plan

hereingehört . Ist eine solche nicht möglich , wenn das über -

schüssige Land hiezu den Großagrariern genommen und an

Bauernsiedlungen gegeben wird ?

Oder die Frage der Währung , des Geldes ? Jeder Mensch .

der etwas vom Geld - und Währungswesen versteht , weiß ,

daß die Goldwährung geldtechnisch und finanzpolitisch

schon länest eine Chimäre und ein Unsinn sondersgleichen

ist und dab es ein ebensolcher Anachronismus ist , das Tausch -

mittel Geld einigen Börsenjobbern auszuliefern zur beliebi -

gen Spekulation und das Geld nicht zur Sache des Staates ,
des Volkes zu machen , der dafür garantiert und es in der

Hand hat zum Wohle der Gesamtheit eines Volkes !

Kann nicht in die amtlichen Beziehungen von Volk zu

Volk ein anderer Geist kommen ? Oder in das ganze Ge —

richtswesen , in die ganze Erziehung von oben bis unten ?

Kann nicht unser Bildungsgut , Schule , Theater , Kino in ganz

anderen Dienst gestellt werden , als es heute der Fall ist ?

Heute gibt es Kitsch , Vertuschung , nationalistischen Quatsch

von der Universität bis zum letzten Dorfkino . Alles heute

Dienst am Kapitalismus , alles Verdummung und Verkit⸗

schung des Volkes , Nervenkitzel besten falls noch , aber alles

ein Niederhalten der Volksmassen , auch geistig und sittlich ,

kein Freimachen der im Menschen wirkenden Gotteskräftel

Nein , diesen Glauben hat die heutige Politik , ihre Presse ,

ihre Führung total verloren . Darum geht von dort keine ein -

zig wirklich positive Kraft ausl Darum geht alles abwärts .

Und deshalb ist auch heute die wirklich einzig positive

Kraft : diesen Schutt wegzuräumen , das Volk aufzurufen zu

jener Revolution , die aus diésetn großén Glauben an die

Möglichkeit , nein Notwendigkeit einer Höherführung und

Versittlichung der Welt und Menschen geboren ist und in

sich die Kraft gestaltet , jenes Neue aufzubauen !

Aus diesem Grunde können wir lauch nichts mehr anfan⸗

gen mit heutiger Sozialpolitik , heutiger Bhereform , heutiger

Theater - und Schulreform . Wir haben den ganzen Komplex

heutiger Volksvernichtung im ganzen Zusammenhang des

kapitalistischen Systems in all seinen Einzel funktionen , von

der Spekulation der Börse bis zum Lohndruck der Ruhr -

bergindustriellen , zu der Postenschacherei der herrschenden

Parteien und den Kathederreden diesem Systeine versklavter

Universitätsprofessoren bis zum letzten Filmdarsteller , der

sich in den Dienst dieser Volksvergiftung stellen muß , zu

sehen , zu sekzieren , den gesamten Hochkapitalismus unserer

Zeit in all seinen Wirkungen wirtschaftlich - sozialer und poli -

tischer , wie geistig⸗sittlicher Art . Wir haben eine Zukunft

vorzubereiten , die wirklich etwas anderes , ganz anderes sein

muß und auch sein wird , als diese Gegenwart , wWelche die

Menschen entwurzelt ; entwurzelt und zertritt bis in die letzte

Sittlichkeit der letzten Familie und die letzte freie Willens⸗

bildung des lezten Menschenkindes hinein !

Wahlentſcheidung der Paziſiſten .
Neunkirchen ( Saar ) , 28. 7. 1930 .

An die Redaktion des „ Andern Deutschland “ , Hagen .

Zur Frage : „ Wen wählt der Pazifist ?“ werde ich mich anderswo

Außßern , denn im „ A. D. “ darf ich es ja nicht , durfte es Wenigstens

vor zwei Jahren noch nicht , wWo mich der SPD . - Mann Küster daran

hinderte . Aber ist es nicht komisch , dabb man im Organ der

„ Deutschen Friedensgesellschaft “ die einfache und unbestteitbare

Tatsaclie nicht erwähnen darf , daßh es pazifistische Parteien gibt ,

derkn Kandidaten man nicht erst Reverse untetschreiben lassen mußd,

um sicher zu sein , daß sie keine zu weit gehenden Militärausgaben

bewilligen , weil sie nicht nur diese , sondetn jede Militärausgabe ver -

Werken ? Diese pazifistischen Parteien — USP . und Christlich - Soziale

Reichspartei — sind allerdings klein , so dal man Gefahr läuft ,

geinen Kandidaten nicht durchzubringen . Aber immet noch besser ,

seine Stimme umsonst abzugeben , als daß sie von der Partei des

Kandidaten mißbraucht wird , wie es den pazifistischen Wählern der

SPD . vom Jahre 1928 ergangen ist und denen vom September 1930

Wieder ergehen wird . Denn die Politik der 8SPD. auch im kommen -

den Reichstag wird nicht von den Ströbel und seinesgleichen be⸗

stiwmnt , sondern von den Hermann Müller , Severing , Hörsing ,

Biedet - , Soll - und Heilmann .

Die halten ihre Reden im Rechstag , die Ströbel im „ A. D. “ halten

muß , weil er auch auf den Gebieten , Wo er sachverständig ist , dort

stumm bleiben mull . Ströbel und seinesgleichen sind nur Prunk⸗

ztücke , Köder , mit denen man dle Pummen füngt , die immer noch

nicht glauben wollen . dat die 8PD . lüngst eine reaktionäte Partei

geworden ist , die van der Partel Bebels nur noch den Namen hat ,

eine Partei , an der jede Flickschusterei verlorene Liebesmühe ist .

Aber sie Werden fottfahren , dieser Lerderbten , charakterlosen und

wortbreüchigen Partel , deren Ideal der Konsumverein und das gut

dotierte und womöglich pensionsberechtigte Pöstchen ist , Welter gut

zuzureden wie einem lahmen Gaul , und werden die Quittung

erhalten .

Was wäre die Folge , wenn wir Ströbels Aufforderung folgten

und die SPD . verstärkt in den Reichstag schickten ? Das Gegenteil

dessen , Was Ströbel erwartet . Die Führer der Partel , die dank ihrer

hochbezahlten Stellungen nur die eine Sorge haben , das sozialistische

Programm ihrer Partei könne verwirklicht werden , werden darin

eine Bestätigung der Richtigkeit ihrer Politik schen , wie ja auch

schon Hermann Müller triumphierend auf die Zunahme der Partei -

mitgliederzahl nach Bewilligung des Panzerkreuzers , „ A“ hingewie

sen häat, und werden als Regierende erst recht ihre nationalistisch -

militaristische Politik fortsetzen , die , begünstigt durch ihre Verlogen -

heit in der Kriegsschuldfrage , uns den Krieg mit Polen und in

Weiterer Folge mit Frankreich bringen Wird . Haben nicht Breit⸗

scheid und Severing nach der Käumung des Rheinlandes schon un⸗

zweideutig als nüchste Aufgabe deutscher Politik einen Weiteten Ah⸗

bau des Versailler Vettrags bezeichnet , Wobei sie natürlich nächst

der Befreiung des Saargebiets an die Rückgabe des polnischen Kor —

ridors dachten ? Diese Sozialdemokraten Ebertscher Färbung sind

ja ganz von der Angst beherrscht , sie könnten nicht für national

gelten , und sind dahet außhenpolitisch in der Regierung gefährlicher

als die Deutschnationalen . Und innenpolitisch wird es wenig aus

machen , wer die Lebensmittelzölle ethöht , Nur eine fürchterliche

Niederlage bei den Wahlen könnte sie allenfalls noch zur Besinnung

bringen , und daran mitzuarbeiten , halte ich für meine Pazifistische

Pflicht . Kurt Schneider , Facharzt .

Die Vorstehend angeschnittenen Fragen spielen in der „ Deut

schen Friedensgesellschaft “ in Weitesten Mitgliederkreisen seit lan -

gem eine Rolle . Da sich auch wiele Wäühler und Mitglieder det

CskP . in der „ DFG . “ betütigen , geben wir der Zuschrift als freie

Meinungsäußerung Raum . ( D. R. )

— —

itzüchter houtüger Polllx.
Hitler erklärt den Grund - und Hausbesitzern , daß die „unentgelt -

liche Enteignung “ , die in seinem Parteiprogramm steht , nur den

„ jüdischen Grundstückspekulanten “ gelte . Im Reiche Hitlers können

also die ostelbischen Großgrundbesitzer ihre zehntausende Hektar

deutschen Bodens weiter behalten und die Kinder der deutschen

Kleinbauern können weiter ins Proletariat gestoßen werden . Soweit

kommt man , wenn man kein zielsicheres Wirtschaftsptogramm hat ,

wenn man den „ Marxismus “ bekämpfen will ohne zu wissen was

man Besseres praktisch zu geben hat .

*

Der Voungplan sei unerfüllbar , erklärte Dr . Wirth , wenn die

Wirtschaftskrisis Sso weiter gehe . Und welches Lob hat Dr . Wirth

im Radio diesem Voungplan gewidmet zur Zeit der Volksabstim -

mung ! Wie hat er dargelegt , welche günstigen Wirkungen und wel⸗

che Erleichterungen durch diesen Voungplan gerade für die deutsche

Wirtschaft kommen würden ! Es wäre ein wirklicher Lehrgang für las

deutsche Volk , wenn man ihm die Ministerteden von einem Jahre

aur in Gegenüberstellungen aufzeigen würde . Das Volk könnte se⸗

hen , wie diese Herren eine fabelhafte Fähigkeit haben , sich jedet

Situation anzupassen und sich immer auf den Boden det Tatsachen

zu stellen , jener Tatsachen , die man aber selber mitgeschaffen hat !

Es ist in dieser kapitalistischen Wirtschaftsordnung in ihrer heutigen

und noch mehr kommenden Entwicklung nicht nur die Erfüllung des

Voungplanes unmöglich , sondern es ist schon längst die Erfüllung
der Lebensnotwendigkeit für die Millionen deutscher Volksgenossen

nicht möglich ! Und die Lebensnotwendigkeit dieser Millionen geht

vor dem Geldsackinteresse der Morganleute und der Dollarkönige

Amerikas , oder der Oelkönige Englands !

*

Uberhaupt diese Listen ! Seht sie euch an, Bauern und Arbeitet !

Wen stellen diese Parteien auf ? Wo sind die Bauern , die Arbeiter ,

die Handwerker , die sie auf die Liste setzen ? Es sind fast nur Beamte

in guten Stellungen ! Selbst die meisten Arbeitervertreter sind Funke -

tionäte , also Beamteé in gesicherten Stellungen . Kann von solchen

Verttetern , die selber nicht in der sozialen Not stehen die selber

keine Proleten sind , die selber nicht in der Front der Schaffenden

mehr stehen , der Befreiungskampf der Schaffenden geführt werden ?

Kann das Volk von solchen Vertretern erwarten , daß sie die hohen

Gehälter und Pensionen abbauen , daß sie für einen Posten - und

Staatsabbau eintteten ? Es schneidet sich niemand ins eigene Fleisch !

„ Kein Mensch denke daran , das Wahlalter hinaufzusetzen “ , er -

klärte Dr . Wirth in einet Wahlversammlung in seinem schlesischen

Wahlkreise , „ wenn es auch ein Unsinn sei , die Politik von Zwan -

zigjährigen bestimmen zu lassen “ . Dazu meinen wir ganz devot :

Wir kennen Zwanzigjährige , die bestimmt an politischer Substanz

sich mit irgend enem alten Politiker messen können , aber jenes

Plus haben , das unserer heutigen Politik abgeht , nämlich Leiden -

schaft und Glauben an eine neue Politik und an ein neues Reich ,

ein neues Volk ! Die bestimmt in sich jene Entscheidungen tragen ,

die sie niemals zu den Schwenkungen und Schwankungen führen

wWerden , Wie sie ein Dr . Wirth in den letzten Jahren mitmachte und

für die es noch etwas Höheres gibt , als die Erreichung von Mini⸗

stersesseln ! Und wir meinen , ein Zentrumsminister sollte mit dem

„ Unsinn “ seht vorsichtig sein , der in der „Politischen Bestimmung

durch Jugendliche “ liegt , da er die Tatsache kennen muß , daſß die

Zentrumspartei zu 70 Prozent von Frauen gewählt wird , von denen

man zu einem großen Teil mindestens soviel politische Unreife be -

haupten kann , wWie von Zwanzigjährigen ! Wie wäre es, Dr . Wirth ,

wWenn doch einmal daran gegangen werden sollte , die Politik ver -

antwortungsbewußt aufzubauen , für jeden Wahlberechtigten eine

politische Prüfung zu verlangen ? Wir Christlich - Sozialen würden da -

bei nicht schlecht fahren ! Ob aber das Zentrum ?

Es gibt noch Ideale ! Es meldet die Presse , daß) Dr . Johannes

Dierkes , Finanzdezernent der Stadt Neunkirchen ( Saar ) an die Stadt -

verordneten ein Schreiben richtete , in dem er mitteilt , daß er hier -

mit 5 v. H. seines Gehalts der Stadt zur Verfügung stellt . Er wolle

Weiter mit den gesamten Beamten und Angestellten der Stadt in

Fühlung treten , um eine Verständigung darüber herbeizuführen , dab

diese ein freiwilliges Notopfer einer gestaffelten Abgabe von 5 bis

15 v. H. der Stadt zur Verfügung stellen . —Das ist noch christlicher

Geist ! Dr . Dierkes hat vor Jahren am NV. mitgearbeitet und seine

Büchlein „ Ein Lichtlein bist Du “ und „ Du bist mein Kind “ , in

denen diese Beiträge zusammengefaßit erschienen sind , zeichnen schon

seine tief idealistische Gesamteinstellung . Hätte unser Volk überall

solche Menschen , es sähe bald anders bei uns aus . Welch eine andere

Welt spricht aus solchem Tun , als aus der Ablehnung unseres An -

trages im Würzburger Stadtrat , Wo wir Ahnliches beantragt hatten .

Dort hat man alle Taschen wohlversorglich zugehalten ! Wir freuen

uns , wenn wir sehen , daß Wenigstens noch einige Menschen in un⸗

germ Volke sind , die nicht derart vermaterialisiert sind , daßl sie hlind

an dem ungeheuéren Elend vorbeigehen , sondern selber auch an

dieser Not mittragen wollen !
＋

Trockenlegung der Wahlversammlungen hat die Polizei in Mün⸗

chen verfügt . Nach einer Verordnung dürfen Wahlversammlungen

mit Ausschank nicht meht gehalten werden . Im Saale der Ver- ⸗

sammlung darf es keine Bier - , Weingläsert, keinée Bieruntersätze ete .

mehr geben , Soweit ist unser Volk politisch gekommen , daß es mit

Polizeivetordnungen zur Anständigkeit im politischen Kampfe ge⸗

zwungen werden mußh. Freilich je Wweiter die Nôt steigt , desto

mellt naht eine Stunde heran , bei der es nicht nieht um Bierunter⸗

sütze und solche Polizeiverordnungen geht ! Wer das verhindern

Will , muß andere „ Untersätze “ beseitigen , nämlich die kapitalistischs

X*

Die deutsche Industrie erläßht auch einen Wahlaufruf , der vet -

dammt den Wahlaufrufen Stegerwalds , Dr. Wirths , Marhauns und

Ausbeéeuteèewirtschaft als solche !

Dr . Scholz ühnlich ist : „ Sammlung aller aufbauenden Kräfte “ ,

„ Schaffung einer reformfähigen Regierung “ , Unterstützung jener Par -

telen , die auf dem Boden det Vetfassung stehen . Wie diese In⸗

dustrie regierungskteundlich und vetfassungsbejahend geworden ist .

Dalist der Staat nicht in Gefahr ! Aber sie können ja mit diesem

Staate auch sehr gut zufrieden sein , denn et erküllt immer mehr den

Willen einiger Industtiekontertle und Seicktketssef als den Willen

und das Lebenstecht der Millionen Arheiter !



LK. æapitalistische
Hie und da verflüchtet sich etwas davon auch in die bürgerliche

Presse .

Der „ W. G. A. “ bringt eine Darstellung über die furchtbare

Hungersnot in China und schreibt u. a. :

„ Das Schrecklichste aber beginnt in der Gegend von Tong- ·
tschufu . Dort sah ich zum erstenmal , wie bei meiner Annäherung
ein Rudel wild kläffender Hunde zähnefletschend von einem toten
FHind wegrannte , den zerfetzten Uberresten eines Knaben , Der Boy
soll die kleine Leiche begraben . Aber er weigert sich , deutet auf
die blauen Flecken am Körper . Und ich erkenne

die Flecken der Pest

Immer mehr Leichen liegen auf den Strahen , oft quer darüber .

Bilder , unvorstellbar grauenhaft . Süßlicher Leichengeruch durch -
zieht die Luft . Wir kommen knapp vor die verfallenen Stadt⸗
mauern von Tongtschufu , und dort ist eben eine Treibjagd auf
Hunde im Gang . Hunde fressen Menschen — und die Menschen
verzehren Hunde , Die Tiere sind gut genährt . Man denkt mit
Entsetzen an ihr Futter : die Pestl Feuert mit dem Revolver mitten
hinein in den Rudel .

Man fragt mich , ob ich einer der Kaufleute sei , die wegen der
Frauen kommen . Aus Honan kommen sie und kaufen die hüb⸗
schesten Weiber . „ Wir haben noch viele Schöne hier “ , sagt ein

Skelett , „ man mußß ihnen nur zu essen geben “ . Was sie kosten ?

Junge werden nur gegen Lebensmittel eingetauscht . Für einen
halben Sack Weizen . Alte kosten 20 bis 30 Dollar . Und man mub
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„ Weltordnung “ .
über diesen Handel noch froh sein . Denn s0 kommen wenigstens
ein paar Menschen aus dieser Hölle .

In Argentinien verheizt man das Getreide , weil es wertlos ist ,
weil es nicht einmal die Fracht lohnt . In Shensi werden neun Mil⸗
lionen Menschen krepieten , wenn nicht ein Wunder geschieht .
Und all dies im Jahre 1930 , da man in wenigen Tagen den Ozean

durchqueren und die Stimme des Nächsten auf tausende Meilen
hören kann .

Das Stöhnen der Verhungernden von Shensi hört man schon
in Tientsin nicht . “

Ja , so geht der Riß durch die Menschheit : Auf der einen Seite

krepieren , verhungern die Menschen , auf der andereh vernichtet man
die Gottesgabe der Erdengüter , weil sie nicht genug — Profit ein -

bringenl
Wie lange ist es her , daß der Größte unter den Menschen sagte :

„ Ihr seid meine Brüder und Schwestern ! “ und zweitausendd Jahre
nach ihm sieht die christliche Welt Europas und Amerikas tatenlos
zu, wie Millionen buchstäblich verenden und in höchster menschlicher
Not alles von ihnen abfüällt , was Menschsein heißtl Warum regt sich
kein Gewissen des christlichen Europa und Amerika ? Warum gibt es
keine große Hilfsaktion für diese Millionen ? Warum lassen die Brü -
der in Saus und Vollem Millionen Brüder verenden , Brüder , die
einmal beim Gerichte stehen werden neben Christus : „ Wir waren
hungrig und ihr habt uns nicht gespeist ? “ Dieses Europa und Ame⸗
rika wird für seinen Tanz um das goldene Kalb die furchtbare Geigel
der Gerechtigkeit einer Entwicklung am eigenen Leibe zu spüren be⸗
kommen , denn immer lebt und wirkt eine Gerechtigkeitl

Siegerwald und die kapitalistische Ordnung .
In Cloppenburg sprach Stegerwald . Es wäre eine solche

Rede nebensächlich , wenn sie nicht die Zentrumspresse als

grundlegende Rede betrachten und behandeln würde . Darum
behandeln wir diese Rede auch grundsätzlich .

Stegerwald führte aus :

„ Wir haben davon auszugehen , daß wir in Deutschland
in einer privatkapitalistischen Ordnung leben . Ob uns das

gefällt oder nicht ( ) darauf kommt es zunächst nicht an .
Wenn dem aber so ist , dann muß man auck den ungeschrie·
benen und psychologischen Gesetzen dieser Ordnung Rech -

nung tragen , dann kann man nicht in einer schweren Wirt⸗
schaftskrise soꝛialistische Wirtschafts· und Steuerexperimente
machen “ .

Damit hat sich Stegerwald auf den Boden der kapitalisti -
schen Wirtschaftsordnung gestellt . Es geht wirklich nicht
darum , ob einem eine Wirtschaftsordnung „gefällt “ oder
nicht , sondern darum , ob eine solche Wirtschaftsordnung
überhaupt noch einen sittlichen Sinn hat oder nicht , ob eine
solche Wirtschaftsordnung die Menschen noch mit Brot und
Arbeit versorgt , oder ob sie die Menschen zertritt , das . Voll
der Massen verelendet und Körperlich wie seelisch zugrundle
richtet . Dafür aber , daß dies diese heutige Pprivatkapitali -
stische Wirtschaftordnung an allen Ecken und Enden tut ,
braucht man hier keinen Beweis anzutreten . Sozialistische
Wirtschafts - und Steuerexperimente , die gerade von der

heutigen Politik des Zentrums und Stegerwalds selbst be -
trieben werden ? Was sind das für Wirtschaftsexperimente ,
bei denen man den Massen immer vom „ Preisabbau “ schwaä⸗
felt und dabei nur erreicht , daß die Schwerindustrie die
Löhne senlkt und die Dividenden erhöhtl Daß diese Wirt⸗

Lukanga Mukara
Die Forschungsreise des Afrikaners Lukanga Mukara ins

innerste Deutschland .

( Facltelreiter - Verlag , Hamburg - Bergedorf . )

(J7. Fortsetzung . )

ACHTER BRIEF .

Berlin , den 15. Juli 1913 .
Mukama !

Das Buch Hiob schildert den Leviathan im 41. Kapitel : Aus sei -
nem Munde fahren Fackeln und feurige Funken schießen heraus .
Aus seiner Nase geht Rauch , wie von heißen Töpfen und Kesseln .
Sein Herz ist s0 hart Wie ein Stein ( Verkalkt ! l ) .

Mukama !
In Ibrahims Brief lese ich , Du fragst nach der Sitte des Rauch - ⸗

stinkens . Er schreibt : „ Der König ließ die trockenen Stinkblätter ,
die Du sandtest , in eine leere Hütte bringen und anzünden . Der
ganze Hof war zugegen ; alle rochen den Rauch und husteten . Es ist
unbegreiflich , wie Menschen den Rauch ertragen können . Es War
aber ein Mann von Käragwe da , der kannte die Blätter ; er sagte ,
man müsse sie in der Hand zerreiben , in die Nase einatmen und die
Nasenlöcher durch eine Klammer verschließen . Solchen Brauch habe
er bei einem Volke kennen gelernt . “ Das schreibt Ibrahim . Anders
aber ist die Sitte der Wasungu .

Sie rollen die trockenen Stinkblütter zusammen und tragen von
diesen Rollen stets einen Vorrat in ihrem Kleide mit sich . Sie tragen
aber auch kleine Holzstücke zum Feuerreiben in der Tasche des
Kleidergewehes , Der Sungu , der rauchstinken will , nimmt eine
Kauchrolle aus der Tasche , beihht mit den Schneidezähnen die Spitzé
der Rolle ab und spuckt sie aus, Mancher verstärkt die Kraft der
Züähne , indem er sich beim Abbeißen der Spitze mit der Hand auf
den Kopf hat . Dann blüst er Luft durch die Rauchrolle und steckt
sie mit einer Seite in den Mund . Er hält sie mit den Lippen fest .
Pann reibt er Feuer und steckt die Rolle an dem Ende , das aus
dem Munde heraushängt , in Brand , wobei er Luft durch die Rolle
hindurchsaugt . Diese Luft vermengt sich nun mit dem Kauch und
der Kauch dringt in den Rachen des Sungu . Dann bläst er ihn aus ,
wobei er entweder neben der Rolle die Lippen ein wenis öfknet ,
oder die Rauchtolle , Während der Rauch entsttömt , in die Hand
nimmt , Manche aber saugen den Rauch in die Lunge undl blasen ihn
aus den Nasenlöchern aus , Wahrscheinlich lacht ihr und wollt nicht
glauben , Was ich schreibe ; denn es ist unglaublich , daß ein Mensch
aus seinem Munde Rauch blüst . Ich habe mich aber an diesen An⸗
blick schon s0 gewöhnt , daß ich nicht mehr darüber lache .

Die Rauchrollen glühen nur ; sie brennen nicht , Die Asche aber
Wird in kleine Gefüthe getan , die in den Häusern Überall aukgestellt

schaft sich den Teufel schert um das Wohlergehen des Ge -
samtvolles , daſſ diese Wirtschaftsmächte ruhig ihre Filialen
im Auslande haben um das deutsche Volk zu betrügen , daß
sie ruhig die Produktion kaputt schlagen , indem sie die Kon -
sumłraft der Massen vernichten . Daß diese Wirtschaftsord -
nung brutal und kaltblütig die Betriebe schließt , während das
Volk den Bedarf an Gütern nicht mehr decken kann . Daß
diese Wirtschaft mit ihren „ Gesetzen “ gesetzmäßig zur wei⸗
teren Arbeitslosigleit treibt und immer mehr Menschen ent -
eignet und aufs Pllaster wirftl Und diese Steuereperimente ,
mit denen man den Massen unten den letzten Schweiß⸗
groschen herauspreſt und oben die Kapitalisten schont , mit
denen man alle Lasten nach unten abgeladen hat und weiter
abladen will und sogar will , und oben die Riesensubven -
tionen , Gehälter und Pensionen zahltl

Es ist gut , daß die Massen erfahren , Wwas solche Führer
wollen ! Sie stehen im Lager dieser privatleapitalistischen
Wirtschaftl Sie sind ihre politischen Träger und Handlangerl
Stegerwald bestätigt nur , was wir immer gesagt und ge⸗
schrieben haben : Diese heutigen Parteien und Regierungen
sind nur die politischen Ausführungsorgane der großzen , La -
pitalistischen Wirtschaftsmächtel

Nein , da tut es kein „ sozialistisches Experiment “ , da mu⸗ʒ
grundlegende , radikale Bereinigung kommen ! Dieses System
mit all seinen wirtschaftlich - finanziellen , wie Psychologischen
Gesetzen mulz gestürzt werdenl

Stegerwald bestätigt , daß dieser Sturz des privatkapitalieti -
schen Systems von Parteien , wie dem Zentrum , nicht zu er⸗
Warten istl Das Zentrum steht im Lager des Kapitalismus ,
niemals in der Front der Ausgebeuteten und Proletarierl
Diese Front muß sich ohne das Zentrum , gegen das Zentrum

und Nichtstinker und unter den Stinkern wieder starke Stinker und
solche , die nur manchmal Rauch machen , Die Unterscheidung ist
sehr wichtig , weil sie den Wasungu Gelegenheit gibt , darübet zu
sptechen , ein Gesptäch mit einem Unbekannten zu beginnen und zu
zühlen , wieviele Rauchrollen jeder einzelne täglich verbrennt , Sie
sprechen dann auch von der Größe und Farbe der Rauchrollen , Wo
die Blätter gewachsen sind und wieviel Geld die Rollen kosten . Oft
höre ich ein solches Gesptüch : Einer fragt : „ Willst Du eine Rauch -
rolle ?“ Der andere sagt : „ Nein , ich mache nicht Rauch . “ Dann sagtder erste seinen Namen und wippt dabei mit dem Oberkörper nach
vorn . Dann erklärt der Rauchstinker , es sei eine Gewohnheit , die
er nicht lassen könne ; alles andere könne er entbehren , nur Rauch
müsse er stinken , erx stinke schon soundsoviel Jahre , jetzt habe es ihm
der Medizinmann verboten, . Et mache es deshalb heimlich , er habe
ein Kkrankes Herz und vetsteinerte Blutadern und oft Schwindel im
Kopf ; es gäbe Rauchrollen , die weniger schädlich sein sollen , aber
die schmecken nicht so gut , und ' ' sein Vater und dessen Brüder alle
hätten auch immer ihren RKauch gestunken , ein Vater von ihm aher
sei Nichtstinker und in der letzten Woche seien die Rauchrollen
Wieder teuter geworden .

Ist nun der andere auch Stinker , s0 ziehen beide ihre Rauchrollen
hervor und tauschen je eine aus , Dann schreiben sie auf , Wo der
andere die Rauchrollen gekauft hat . Meist sind diese Gespräche in
den Wagen , in denen die Wasungu fahren , um dorthin zu kommen ,
Wo sie zusammen mit anderen Halbverrückten ihre Narrhelten ver⸗
richten .

Diese Wagen werden übrigens eingeteilt in solche für Rauch
stinker und andere für Nichtstinker . Es steht groſl angeschrieben .

Nur wenige Frauen stinken Rauch . Es ist Sitte , wenn eine Frau
dabei Ist , sie zu fragen , ob sie es erlaubt , daß gestunken werde ,
und ihr erst dann Rauch ins Gesicht zu blasen .

Sobald die Luft schlecht genug ist , wird darüber gesprochen ,
ob eine Tür aufgemacht werden soll . Einige sagen ja und andere
nein , So entsteht überall Gespräch .

Auch die Fragen beschäftigen den Sungu sehr : in Welchem Alter
die Kinder anfangen dürken , an Kauchrollen zu lutschen , ob Frauen
ein Recht haben , an Rauchrollen zu ziehen und in welchem Alter
die erwachsenen Männer authören müssen , Rauch zu stinken , Weil
es für sie lebensgeführlich wird . Die Wasungu sagen , daß die heu⸗
tige Jusend früher anfange Rauch zu stinken , als sie selbst ange⸗
fangen ! und daß es deshalb nötig sei , die Kinder mehr zu
hauen , . haben früher nicht Kauch geblasen ; jetzt aber ist es
üblich gewordden , daß sie zerhackte Stinkeblütter , die in Hriefpapler
eingewickelt sind , rauchstinken .

Die Folgen des Rauchstinkens sollen mannlgfaltig seln . Die
Stinker stetben krüher als die Nichtstinker , Was allerdings eine
Freude ist für die , die sich von dem Interschiede der Zahlen er⸗

Nicht alle Wasungu stinken Rauch . Man unterscheidet Stinker
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90 Prozent unseres Volles , welche eine Einkommen untet
1800 RM . im Jahre haben !

Nur eines : Solange Bauern und Arbeiter solchen Führerh
noch zuhören , solange sie in solchen Führern überhaupt noch
eine Substanz positiver Politik sehen , geht diese privatkapi -
talistische Ausbeuterei weiter ! Solange kann kein innerer
Aufbruch des Volkes zu einer wirklich neuen Ordnung kom -
menl Diese Führer dokumentieren nur , daß sie keinen Weg
ins Freie kennen , daßᷣ sie nicht wissen , wie sie in dieses Chach
von heute Ordnung bringen , wie sie die Lebensfragen unse “

eben eine zwangsläufige Erscheinung der privatkapitalisti -
schen Entwicklung der anglo - amerikanisch - westeuropàischen
Wirtschaftsunordnung ! Und wer die Krisis gründlich be -
heben will , mulz diese ganze Unordnung und ihr innerstes
Gesetz aufheben und durch eine andere Ordnung ersetzenl

Stegerwald beweist nur , daß das Heer der Arbeitslosen ,
das Vollè der Schaffenden , der Bauern usw . von solcher Poli -
tik , solchen Parteien und solchen Führern nichts erwarten
kann , da sie nicht einmal die Ursache unseres Elendes erken·
nen , als eine Ursache des Kapitalismus , da sie noch nicht
einmal in diesem Kapitalismus die ganze Verelendung und
den ganzen Niedergang unseres Volkes sehen !

Auch eine Wahlentscheldung !
335 000 Bergarbelter Im Lohnkampf .

Der Zechenverband des Ruhrgebiets hat beschlossen , die
Lohnabkommen zum 30 . September zu kündigen .

Nachdem den Metallarbeitern auf Grund des Schieds-
spruchs Stegerwalds und des „Preissenkungsrummels “ , den
die Zentrumsführer betreiben , ein Lohnabbau abgezwungen
worden ist , sollen die Bergarbeiter dran kommen . Die Berg⸗
arbeiterschaft des Ruhrgebietes leidet ohnedies seit Monaten
an den Feierschichten , die zu einer Verschlechterung des
Lebensstandardes führten . Der heutige Effeletivlohn liegt
bereits unter dem Minimum eines Lebensstandarcdles . Nun soll
eine weitere Lohnsenkungsaktion seitens der Kohlenbarone
durchgesetzt werden .

Und da wagt Stegerwald in Cloppenburg zu sagen , man
hätte davon auszugehen , daß wir in Deutschland „ eine pri -
vatkapitalistische Ordnung hätten “ und müßten „ den Ge -
setzen dieser Ordnung Rechnung tragen ? “ Hier sind die
„ Gesetze “ dieser Ordnungl Sie sind sehr einfach und ebenso
brutal : Proſit um jeden Preisl Was kümmrn uns die Men⸗schen ? Der Sldlave muſßʒ Slelave bleiben !

Der Film rollt sich weiter abl Die Verelendung nimmt zul
Das Heer der Ausgebeuteten wächstl Keine noch 80 schönen
Wahlsprüche schaffen die furchtbaren Tatsachen dieser pri-
vatkapitalistischen Ordnung aus der Weltl Und immer mehrwächst die Erkenntnis und der Wille : Diese privatlcapitali -
stische Ordnung mull gestürzt , ihre Gesetze müsen aufge·
hoben und durch eine andere Ordnung und durch andere
Gesetze ersetzt werdenl

Leiste Wahlarbeitt
Gib dein geleſenes Blatt weiterl
Werbe neue Leſer !
Werde tätiger Mitkämpferl

die Lungen verfaulen frühzeitig , die Blutadern werden steinig , det
Kopf schmerzt und die Kinder der Rauchstinker sind kränklich.Die Unsitte des Rauchstinkens ist wieder ein Teil dessen , wasdie Wasungu in ihrer Sprache nennen , eine „ gesunde Volkswirt⸗
schaft “. Es ist unverständlich , nicht waht , daß eine ungesunde Gée-
Wohnheit als etwas Gesundes bezeichnet Wird ? Das kommt aber so ,und in ihrer allgemeinen Narrheit merken sie es nicht : Weil viele
Wasungu durch Rauchstinken ihr Leben verkützen Wollen , müssenseht viele Menschen , Männer , Frauen , Kinder , in die Häuser fahren ,
WO0 Rauchrollen gewickelt werden und dort arbeiten . Sie bekommen
dafür Geld und Kkaufen sich dafür Brot . Weil aber Ackerfeld zumAnbau der Stinkpflanzen gehräucht wird , wird die Ackerfläche für
Brotgetreide kleiner und das Brot teuter . Um satt essen zu können ,müssen deshalb die Arbeiter länger Rauchrollen drehn , damit siemehr Geld hekommen , um Brot zu kaufen . Würden nun eines Tages
Weniger RKauchrollen gebraucht , s0o, sagen die Zahlenkarle , würdendie Stinkblätterarbeiter brotlos . Und auch die Menschen , die Rauch - ⸗rollen zum Verkauf anbieten , wollen nicht , daſb weniger gestunkenwerde . Auch die Narren , die die Gefäße für die Asche machen ,Wollen es nicht , Und weil von jeder Rauchrolle etwas fütr die Re⸗
gierung bezahlt wird , will es die Regierung auch nicht , denn dannkann sie die Zahlenkarle nicht bezahlen und die Männer , die dieRauchrollen zühlen , und die Obernarten , die über die Schädlichkeitdes Rauchstinkens schreiben . Sie alle glauben also , dann brotlos zuwerden, . Auch gibt es Wundermänner , die den krank gewordenenStinkern den Rat geben , weniger Rauch zu stinken , und die dafürGeld bekommen , für das sie sich Brot kaufen . Und auch andete ,die eine Arznei machen gegen die Verhärtung der Adern und das
teuer verkaufen , Sie alle glauben , kein Geld und kein Brot zu
haben , wenn wWeniger Rauch gestunken würde Deshalb wird nicht
nur nicht vor dem KRauchen gewarnt , sondern überall steht ange⸗schrieben : Machet Rauch ! Niemand achtet darauf , datß ja das Brot
billiget wäre , wenn die Menschen , die in den Häusern Rauchrollen
machen , auf den Acker gingen , auf dem ſetzt Stinleblätter gerogenwerden , und dott Korn bauten , Ja , die Tahlenkarle fürchten , qatßdiese Menschen das , Was sie essen wollen , selber bauen und das
dann keine Wagen hin und her zu fahren brauchten und daß dte
Menschen , weil sie eine gesunde Arbeit haben , zu lange leben unddeshalb mehr Brot verbräuchen würden Deshalb alse nennen s1edas Machen von Rauchrollen eine blühende Tätigkeit und prechenvon einer gesunden , volkswirtschaftlichen Entwicklung . Es scheint
aber , daß die , welche das Rauchstinken gewöhnt sind , eine Suchtdanach haben und schwer davon lassen Können , Sel deshalb ftoh ,daß) die Unsitte in Kitara unbeleannt igt.

Dies ist , was Dir Lukanga über das Rauchstinken der Wasungnzu sagen hat .
Gütiger Herr , hüte Kitara vor den Rauchstinkern .

Deinsind , Wo Rauchstinket Wohnen . nühten , die Unkearle . Viele bekommen Geschwlüre in den Magen , ( Schluß folgt . ) Lulcangza Mulknra .
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ber cursstüch - soziale Volksdlenst. “
Zu Beginn der Bewegung dieser Partei verband uns vieles mit

den Idealen des ,Chriastlich · Soꝛialen Vollksdienstes “ . Er war gewach ·

dben aus dem Zerkall aller eittlichen Werte als eine Bewegung auf

ev. Seite zur Förderung der Vollesaufartung , hatte vor allem den

Kampf getgen den Allæoholiamus auf seine Fahne geschrieben , und

e seiner Vorkämpfer standen im Lager des chrisclichen Pazifis -

mus . Er wollte eine Versittlichunt der Politik , der Wirtschaft etc .

Wir haben nur bedauert , daßz man im ev . Lager einen eigenen Laden

aufmacht , wo heute die konfessionellen Gegensätze politisch über⸗

brückt werden müssen und wo es nicht auf ev. oder kath . im politi·

echen Entscheidungskampf ankommt , sondern darauf , ob das Chri - ·

dtentum die neue Welt gestaltet , oder das Heidentuml

In der weiteren Entwicklung aber kam dieser „Volksdienst “ au

einer Einstellung und Verbiegung , die ihn immer mehr ins Lager der

Kapitalisten getrieben hat . EGwur bereichnend , daß er gegenüber der

CSRP . anführte : wir seien zu „Paxifistisch “ und „ zu s0ovialistisch“

Er hätte nur einen Augenblick darüber nachdenken müssen , daß

Wirkliches , letztes Christentum letzten Pazifismus und letzten So -

tialiemus bedeutetl Nun reiht sich seine praktische Politik immer

mehr in die Linie einer neuen bürgerlichen Rechte ein . Leute wie

Mumn, Prof . Stratmann - ⸗Erlangen , bekannt als militaristisch und anti -

boslalistisch , bekommen Führung und Einfluß . Seine Wahlkund⸗

tebung erklärt : „ Nicht Evolution , sondern Reform “ „ Wir lehnen

ſeden Klussenkampf und jede Klassenfront ab . “ Damit ist der „Christ -

lich⸗Soxiale Volksdienst “ gekennzeichnet : Eine gut bürgerliche

Gruppe , die glaubt mit schõönen Worten vom Christentum eine durch

und durch heidnische Welt des ausbeuterischen Kapitalismus „refor⸗

mieren “ zu können . Diese Phrasen hört das Volke seit über einem

Jahrhundert . Dus haben vor dem „Christlich - Sozialen Volksdienst “

die Leute der anderen bürgerlichen Parteien auch , noch besser sogar

gesagt . Das tatzt auch ein Stegerwald und Brüning , ein Westarp und

Mahraun . Klassenfront und Klassenkampf kann man einfach nicht

ablehnen , sie sind da , als Tatsachenl Die Klassenfront der Ausbeuter

uncl Ausgebeuteten ist grauenvolle Wirlelichkeitl Und der Klassen -

kampf ale Befreiungelampf der Massen von dieser Menschenschin -

derei und Ausbeutung müßte von den Christen als aittliche Pllicht

erkannt werden , wenn man weib , wie Sittlichkeit , Menschentum

durch den brutalen Klassenkampf der Geldsackmuchte von oben zer -

treten und vernichtet werden . Dieser „Christlich-Soꝛiale Volksdienst “

ist demnach in dieser Entscheidungefrage auch weder kalt noch warm .

Er ist Häalbheit , keine Konsecquenul Er steht nicht zu den armen ,

ausgebeuteten Massen , er steht bei den Kapitalisten , ob er es will

oder nicht , tatsüchlich steht er dortl Er will den Befreiungskampf

dieser Massen verbindern helfen und ist damit ebenso wie die an -

deren bürgerlichen Parteien ein Schutzdamm des Kapitalismusl Da -

rüber täuschen keine noch s0 schõnen religlösen Worte hinweg . Er iat

gut zattes Bürgertum im evängelischen Lager , sonst nichtsl Das

echaffende Volk , das wirkliche Voht der Zukunft hat auch von ihm

nichts zu erwärtenl
Christlich - Soziale Volksdienst “ noch

Dazu bekennt sich dieser „

in verschiedenen Artikeln seiner Zeitungen zum Gewalt⸗Machtstaat
( Gottl Wie kommt

undl seiner „Obrigkeit “ als „ von Gott gesetzt

diese heutitze „Obrigkeit “ zusammenl Da hat doch Gott und der

Hl . Geist wirklich nichts dabei zu tun . zondern nur das Partei -

schachertzeschäftl ) Er bekennt sich zum Schutze der Regierung Bril .

ning , einer Retzierung , die zu etürzen das schaflende , wirklich itt ⸗
liche Volke allen Grund und sogar alle sittliche Pflicht hatl

Wir müssen unsere Freunde ganz besonders auf diese Zusammen -

hänge hinweisen , weil vielfach der „Christlich - Soriale Volksdienst “

mit der CSRP . verwechselt wird . Er hat wirkelich nichts mit uns zu

tunl Er gehört nicht zur Gruppierung jener politischen Kräfte , wel⸗

che die grohghe Einheitafrotit des schaffenden Volles gestalten müs⸗

ten , um ein Reich des Friedens und der Arbeit aufzubauenl Die

breiten Massen der ovangelischen Proletarier wird er äuch niemals

erfassen könnenl

Das Wahlbundnis zwischen C. S. R. P.

und Volksrechtpartel .
Auf viele Anfragen erklären wir noch einmal klar und

grundsätzlich : Das Wahlbündnis mit der Volksrechtpartei

ist ein rein formales Abkommen ohne irgendwelche Bindun -

gen . Die zwei Parteien bleiben nach wie vor selbstãndi g. Das

Wahlbündnis hat nichts mit dem Gedanken einer Ver⸗

schmelzung oder ideellen , noch sonstigen Bindung zu tun .

Es ist ein reiner Notwehrakt , der uns durch die herrschénde

Wahlgesetzgebung aufgezwungen wurde .
Beide Parteien führen aber den Wahlkampf soweit wiie

möglich und vvoο möglich , einheitlich . Die gemeinsamen
Flugblätter und Wahlaufrufe und Plakate dokumentieren

nur das Wahlbündnis und den einheitlichen Willen , soweit

er die Seele von beiden Partelen ist . Uber die praktischen
bleibt die volle Selbständigkeit

Berührungspunkte hinaus

jeder Partei gewahrt . Alles weitere müssen wir der Zukunft

überlassen .

Wer fürchtet , daß durch das Wahlbündnis die Ziele der

OSRP . verbogen werden , irrt . Es muß schlecht um die poli -

tische Festigkeit und den eigenen Glauben der Freunde be -

stellt sein , die meinen , es könne die Zielklarheit der CSRP .

leiden . Gerade jetzt muß es sich zeigen , ob wir wenigstens

60 stark sind , über die eigenen Parteizäune hinweg zu atei⸗

gen , um unseren Willen zu dokumentieren und unseren

len gemeinsam zu führen , die ein Stück Weg

hen wollen . Wir haben in unserer

Arbeit keine Stunde zu versädumen ; es gilt jetzt und immer ,

die Verwirklichung unseres Zieles , die Front der Schaffenden

zu bilden und vorzubereiten . Reichsleitung der CSRP .

Wichtigl Freunde der CSRP . und Leser des „ Neuen Volks “ be⸗

hen det Wählarbeit auch die Presse der Volles·

rechtpartei . die Vertammlunganzeigen zu beuchten

und getgzenseitig auszutauschen . Ee besteht keine Mögliehleeit , wegzen

Platzmäangel , die beiderseitigen Vertämmluntzen zu vetötlentlichen .

Wir Werben für den Beseuch der Versummluntten beider Parteien

auch ſeweils , wWo es mötzlich ist , Aussprache .

Kampf mit al

mit uns gemeinsam ge

achten in diesen Woc

Besonders sine
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DAN on VIX

Haul Böbmer 1

Dreißig Jahre ist Paul Böhmer nur alt geworden . Ein

lieber Kamerad und Mitkämpfer ist dahin . Wenn auch ein

kurzes Leben , es war wert gelebt zu werden . In Nieder -

fischbach an der Sieg wurde Paul Böhmer geboren . Das

schöne und arme Siegerland war seine Heimat . Arm waren

seine Eltern , das Brot muß in Walzwerken und Schächten

schwer erarbeitet werden . War es der Eindruck seiner er -

sten Jugendjahre , war es die Erkenntnis von dem Los derer ,

mit denen er gleiches Schicksal teilte , das ihn antriebꝰ Er

arbeitete sich vorwärts , wuchs über das Los seiner Schick -

salsgenossen hinaus , um bald darauf einer der glühendsten
Kämpfer für die Unterdrückten und Ausgebeuteten zu wer⸗

den . Keine höhere Schule , keine sogenannte bürgerliche Bil -

dung hat er genossen . Das Leben selbst war ihm wie vielen

anderen die beste Schule . Eine einfache Mutter , die er bis

zu ihrem Tode liebte , hatte ihm einen feinen Charakter und
eine unbestechliche Seele geschenkt . Das war die größte

und sicherste Garantie , die er für geine Laufhahn , die er ein -

geschlagen , mitgebracht hat .

Man muß den Menschen Böhmer näher gekannt haben ,

um zu wissen , was wir mit ihm verloren haben . Trotzdem

lange Jahre schon ein ererbtes Leiden seinen Körper zer -

störte , war selten einer mit soviel Energie bei der Sache .

Wahlarbeit .
Auf Grunddes Wahlbündnisses , aber auch besondlers aus unseren

Erfahrungen aus der letzten Walll heraus , mülasen wir unsere zümt -

chen Krüfte auf bestimmte Wahllereise Lonzentrieren . Es hat keinen

Sinn , wie bei der Wahl 1928 , uns über das ganze Reich zu ver .

breiten , viel Mittel und Zeit zau opfern und doch auf Grund des

Wahilgesetzes Leinen Erfolg zu erzielen . Es gilt , in einem Wahllereis

das direkte Walillereismandat mit 60 000 Stimmen zu holen . Den

einzelnen Landesleitungen und Ortsgruppenleitungen legen wir be

sonders nahe , in diesem Sinne auch die Wahlarbeit zu führen . Die

Reichsstimmen sind nutzlos , wenn nicht das Wiahllereismandat er ·

reicht ist . Darum sind auch , aufler in den bestimmten Wahllereisen ,

im librigen Reich nicht viel Mittel und Krüfte auf großze Aktionen

zu verwenden . Alle Mittel müssen der Reichsleitulg zur Verfügung

gestellt werden , damit dieselben platimüſzig verwendet werden Können ,

Flugblätter und Werbematerial .

Eret in dieser Woche konnten eigene Flugblütter der CSRP .

tertiggestellt werden . Es ist uns ohne Lapitalistische Subventionen
nicht möglich , Millionen Flugblätter unter das Voll . zu werfen .

Ohne die notwendigste Deckung Lönnen wir kein Material heraus⸗

geben . Wir können keine Schulden machen . Wir legen es unseren

Ortsgruppen und Freunden dringend nahe , den Wahlltampffonds zu

sturleen und die notwendigsten Gelder aufzubringen .

Von den bisher und den noch bis zur Walil erscheinenden Num -

mern des „ Neuen Volles “ werden verstürlete Auflagen herausgegeben .

Benutzt dieselben nur Propagandla und vur Werbung . Wir milssen

alle unsere Arbeit und auch unseren Wahllcarnpf aus eigener Kraft

undl aus eigenen Mitteln führen . Erst dann ist unger Kampf aus⸗

Aichtsreich und dann Lönnen wir unbelastot in die Zulunft mar ·
schieren .

Wahkampffond .
Walilleampffonds . T. R. , Kirchhoven 7 . — RM. , Unbekannt J . —,

M. , Wörzburg 1 . —, Ein Kriegsbeschädigter aus Würzburg 10 . —,

H. M. , Schutterwald 10 . —, P. A. , Wärrburg J . —. , D. D. Nürnberg

5 . —, P. G. , Regensburg J . —, D. Kk. , Wyhlen 10 . —, Ortsgruppe

Seelbach 10 . —, K. , He , bei Freiburg 1 . —, Mtz . , Aachen 4 . —, K. ,

Reilingen 0. 70 , F. Sch . Würzburg 3. —, Ortsgruppe Bad Mergent⸗

beim 4 . —, J. D. , Beuthen 20 . —, H. K. , Kassel J . —, Ortegruppe Hot⸗

Weier 30 . —, M. , Würrzburg 2 . —, Unbekannt 2 . — RM . — Gesamt⸗

summe 416 . ) 0 RM.

Jeder Pfennig ist kostbar , die Zeit drüngt , keiner darf melir allu·

menz wer geht mit tauben Ohren an unserer Bitte vorbei ? — Post -

Scheckkonto 330 36 Nurnberg , Chriatlich · Soniale Reichspartei , Wulra -

burg , Karthause 114 .

Flugblattbestellungen .
Um unnztige Kostem und Arboit xu vermeiden , melden alle Orts⸗

Kruppen innerhalt ) elrtes Kreieverbaticles Iuen Bodurf an Flugblüttern

Seine erste öffentliche Tätigkeit fing an in der dde%ν ien

Friedensgesellschaft , für die er auf dem Westerwald und in

vielen anderen Gegenden selbständig öffentliche Vorträge

hielt . Immer mehr wuchs er mit jungen Jahren schon in das

öffentliche Getriebe der Politik hinein . Und es dauerte nicht

lange , dann stand er aus Uberzeugung in der CSRP .

Lange Jahre hat er hier unseren gemeinsamen Kampf mitge -

kämpft und mitgeführt . Mit seltener Umsicht suchte er im⸗

mer wieder den richtigen Weg . Mit vielen anderen stand er

als Sucher und Stürmer in der Front der jungen politischen
Zeneration , die erst um ihre Zukunft und Anerkennung zu

ringen hat . Der Partei ist eine ihrer wertvollsten Kräfte ge⸗

nommen worden . Im Jahre 1928 stand Paul Böhmer mit auf

der ersten Reichstagswahlliste der CSRP . Mitten in einem

neuen Wahlkampf reißt sein Tod eine Lücke in unsere

Reihen . Lange Monate lag er schon auf dem Krankenbett ,

immer noch mit der letzten Faser an der Sache hängend . Im -

mer noch glaubend an seine eigene Gesundung , stärker aber

noch glaubend an unsere , seine Aufgabe . Nicht ganz ein

Jahr betreute den Kranken seine junge Frau . Ebenso lange

wohnte er in einem kleinen , selbst mitgebauten Häuschen .

Unter gröhten Schwierigkeiten schaffte und baute er , es ge -

lang ihm durch unermüdliche Energie und Fleiß , was viele
in gleicher Lage nicht fertig bringen . Seine letzte Kraft ge -

hörte restlos der politischen Arbeit der CSRP . Mit uns

trauern im ganzen Reiche viel Freunde um den teuren To -

ten , die gleich uns ihn kannten , schätzten und liebten . Das

„ Neue Volk “ hat einen seiner besten Mitarbeiter verloren .

Er ist eingegangen in den ewigen Frieden , um den er als

Friedenskãmpfer auf dieser Welt heiß mitgekãmpft und ge⸗

rungen hat . Einer , der ein Stück von uns war , ist dahin⸗ -

gegangen . Das Vermächtnis , welches uns mit ihm verband

und welches wir gemeinsam tragen , bleibt uns noch zu er⸗

füllen .

Einige Worte von Klabund , der ein gleiches körperliches
Leiden wie er trug und daran starb , mögen auch für ihn ge⸗

schrieben sein :

Wenn ich gehe zu Gott ,

Trag ich in Händen das Wort .

Nimm es zurückl Ich tat ,

Was du erwähltest , mit ihm ;

Tötete mit dem Wort .

Zeugete mit dem Wort ,

Nimm es zurückl Und schaff

Leicht mir die Hände und leer .

Müde ward ich der Macht .

Kränze klingen zur Stirn .

Um meine Schläfen der Schlaf

Rührt die Flügel bereits .

War am Anfang das Wort ,

Ist es am Ende nun :

Logos lebt . Er erhellt

Wunder , Wesen und Welt .

an die Kreisleitung . Die Kreisleitung bestellt bei der Zentrale . Wo

keine Kreisleitungen bestehen , werden die Bestellungen direłkt an

die Landesleitung , im anderen Falle an die Zentrale abgegeben .

Handidatenlisten !
Wir lassen die Listen aus den übrigen Walillereisen noch folgen .

Auf Grund des Wahlbündnisses mit der VR . besetzt die CSRP . in

den verschiedenen Wahllereisen die Spitze , in anderen wieder VR .

Auf allen Listen stehen die eMnschen der CSRP . Im ganzen Reiche

löninen unsere Freunde also die CSRP . wühlen . Seht euch die auf᷑·

gestellten Kandidaten der CSRP . und demgegenliber die Kandidaten

der uübrigen Parteien an .

Düsseldorf - Ost ; 2. Gemein Adolf , Dreher , Essen - West , Hurter⸗

str . 31 4. Heindrichs Mathias , Postsekretär , Leverkusen , Bebelstr . 31

6. Lohest Josef , Telegtaphenleitungsaufseher , Wuppertal - Batmen ,

Flötenstr . 31 ; 8. Stetzenbach Franz , Dreher , Opladen , An der Ro -

bertsburg 8: 10. Röttgen Franz , Hückeswagen , Kammerforsterhöhe ,

Düsselderf - West : 2. Lieder Franz , Metallarbeiter , Düsseldorf .
Reisholz , Kaiserstr . 33 ; 4. Küppers Lambert , Kriegsbesch . , Stadtver -
ordn . , Gladbach - Hardt , Vorsterstr . 202 ; 6. Hespers Theo , Arbeiter ,

Gladbach - Hardt , Vorsterstr . 189 ; 8. Wolters Karl , Hüttenarbeiter ,

Walsum , Teichstr . 26.

Köln - Aachen : 1. Beckmann Josef , Angestellter , Essen - W. , Alten - ;

dorferstrt, . 429 ; 3. Schultheiſ Jalkob , Bergmann . Kohlscheid ( Kr .

Aachen ) , Klinkheiderstr , 77 ; 5. Huppertz Peter , Bankbeamter , Köln⸗

Mülheim , Wrangelstr . 9; 7. Meier , Hegemeister a. D. , Aachen ,

Hof 1: 9. Böling Peter , Geschüftsfühtet der Rhein . Bauernschaft

e. V. D. , Düren , Malteserstr . 15.

Koblenz Trler : 1. Pohl Bertram . Major a. D. , Ehrenbreitstein ,

Emserstr . 14 ; 2. Streit Johann , Angestellter , Niederlahnstein , Hoch⸗

stt . 30 ; 4. Haas Peter , Maschinist , Engers , Jakobstr . 4; 6, Stoll II

Heinrich , Müllenbach ( Kr . Cochem / Mosel ) .

Krelsverband Unterfranken .

Die CSRP . ist eine Partei der Schaffenden . Demgemãß
mubß auch die Liste eine Liste der Schaffenden sein . Für

den Wahlkreis Franken wurden folgende Freunde einstim -

mig aufgestellt als Spitzenka ndidaten . 1. Michael Engelbreit ,

Landwirt , Riedenheim , Bez . Ochsenfurt , 2.n Michael Brisch -

wein , Schwerkriegsbeschädigter , Würzhurg , 3. Lang , Holz -

arbeiter , Forchheim , 4. Fran : Ruppert , La ndwoirt und Kauf -

mann , Gambach a. M. , 5 Richard Eyrich , Metallarbeiter ,

Sachserheim b. Gemünden , 6. Leo Buhl . , Lancbveirt und

Bäckeyweister . Fladungen ( Rhön ) .

Notiz . Wir brachten unlängst eine Mittellung von der Korruption

in der Bayerischen Volkspartei und verwiesen auf die Zeitschrift

„Soziale Wacht “ , die von dem Sohn Oswalds herausgegeben Wird .

Wir werden ersucht , die Anschrift der Zeitschrift bekanntzugeben .

damit sich der eine oder andere das Material besorgen kann . Die

Anschrift ist : Beratungs⸗ und Wirtschaktsbüro „ Bavarla “ , München ,

Düänkhelstraßhe 32 . 4
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Der barmherzige Gamariter
Selt Jahren steht in unserem Blatt über den „ Barmherzigen

Samariter “ zu lesen . Und ich bin überzeugt , viele unserer
Leser , wenn nicht der größere Prozentsatz , lesen darüber hin ,
wie über jeden anderen Artikel . Das ist unser größztes Ubel ,
Wir sind in dem Wust des Tages zu gedankenlos geworden .
Nähmen wir unsere Arbeit , unseren ganzen Kampf , in Sache
und Person , ernster und gingen den Dingen immer bis auf den
letzten Grund , wir wären weiter . Wir würden auch nicht 80
viel reden und schreiben , wir würden durch unsere Uberzeu -
gung und durch unser Leben mehr tun . 8o ist es auch beim
„ Barmherzigen Samariter “ . Der Samariter klagte nicht , noch
Protestlerte er , noch redete er . Er tat einfach . Aber 80 lst er
Beispiel geworden , für wirkliche Tat und für die Grundlage
jeder Tat . Es ist eine Tatsache , daſ wir in unserer ganzen
Arbeit , in unserer praktischen Stellungnahme zur Politik , vom
Glauben her , von der Idee und Uberzeugung aus , an die Dinge
heran gehen . Das ist gut so und das gibt uns auch unsere
Stoſßzkraft und den Mut für unsere Aufgabe . Wir müssen aber
bei allen Pingen auf den Grund gehen und von der tiefsten
Wirklichkeit und Wahrheit her , an die praktischen Aufgaben
gehen . 8o auch beim Samariter . Ich bin überzeugt , wir tun
das viel zu wenig . Würden wir wissen , was das Gleichnis vom
„ Barmherzigen Samariter “ wirklich sagt , würden wir es durch - 4
denken und danach handeln , so würden wir auch in unserer
praktischen Tat mit dem Unternehmen des „ Barmherzigen Sa -
mariter “ in Volkertshausen schon vieles weiter sein , als wie
Wwir wirklich heute sind . Dann würden wir , um bei unserer
Tagespolitik zu bleiben , 2z. B. auch jetzat mit dem „ Barmherzigen
Samariter “ eine ganz gewaltige „ Wahlparole “ haben . Zuvor
wir aber auf die Sache eingehen , sei hier noch etwas über den
Samariter gesagt , was schon vor Jahren im N. V. stand und
heute und immer stärker beherzigt werden muß :

Nr . 14, April 1927 .
„ Wir dürten das Wort „ Samariter “ nicht so nehmen , wie

wir es heute hören , sondern wie die Juden es damals bei
Christus hörten ! Jetzt ist das Wort durch Christus getauft ,
für alle Zeiten , — damals war es ein Schlag ins Gesicht der
herrschenden Anschauungen ! Wie wäre es , wenn heute ein
maßgebender Volkslehrer den Priester so einfach als Beisplel
der Külte und den Kommunisten 80 einfach als Vorbild der
Liebe hinstellte , — ohne weiteres dazu zu sagen ? Würde man
inm nicht sagen : „ Ubertreilbe nicht einseitig und ungerecht ,
es gibt doch viele gute Priester , und bei den Kommunisten
Mele schlechte Kerle , und die Kirche lehrt offlziell die Liebe ,
und wenn auch einmal ein Kommunist mehr Liebe übt als
ein Christ , so heißt das doch nichts fürs Allgemeine “ — würden
wWir nicht so oder ühnlich sagen ?

Aber Christus wußte doch ganz sicher , was er sagte und
warum er an solcher Stelle 80 auffallend sprach ! r wußzte ,
Was man sagen würde , — aber er wußte auch , daßs das alles
große Nebensache ist ! Daß es nur auf die Liebe ankam ,
oh einer nun Samariter , Ungläubiger , oder was immer „sonst “
War . Es gibt eben gar kein „ Sonst “ außer der Liebe zu sagen :
„ Es mögen ja gute Kerle dabei sein , aber sie haben nicht die
wahre Religion “ o. ä. , — das gerade ist der Widerspruch , von
dem Christus nichts wissen will !

Wenn es nur einmal s0 von Christus gesagt wäre , könnte
man noch vielleicht zweifeln , ob es so wichtig wäre . Aber es
ist beim Heiland einfach ein Grundzug seiner Lehre und all
seines Lebens ! Der Unglaubige , der Samariter tut die Liebe, -
der Priester ist kalt und lieblos ; der Verlumpte Sohn ist dem
Vater nüher , der brave ültere Sohn ist lieblos ; die verlorene
Drachme und das verlorene Schaf sind Gott leber , als die
99 „ ordentlichen “ ; Magdalena , die Sünderin mit den sleben
Teufeln , hat mehr Liebe als der „ rechtglüubige “ Simon ; der
Sich „ Gott nahe “ weig . Alle Glelchnisse , alle Lehren ( Selig sind
die Armen , selig die hungern und dürsten ) , alles , — seine Taten
4

Lieber Leser . Ich weiß , — du mutest mir nichts Unmögliches ꝛu.
Unmöglich aber wäre es — wenigstens für mich , der ich in einigen
meiner Adern etwas wanderlustiges Blut verspüre —jahraus , jahrein
körperlich oder auch nur geistig unbeweglich „ auf der Saarbrücke “
zu stehen . Ich bin nämlich kein steinernes oder erzenes Postament ,
das mit unlösbaren Banden da befestigt wäre . Das wirst du übrigens
schon bemerkt haben . Und auf dein gutes Herz vertrauend , weihß
ich , daß auch du mit in Kauf nimmst , daß wir ab und zu in unseren
schlichten Randbemerkungen zur Zeitgeschichte den rein geographi⸗
schen Standort der Saarbrücke verlassen .

Eines indessen wollen wir nach Möglichkeit nie verlassen , — näm⸗
lich den Geist , von dem wir wünschen , daß er mehr und mehr alles
heseele , was rechts und links der Saarbrücke vot sich geht . In die -
sem Sinne mag daher zu vollem Recht unsere Uberschrift Weiter
lauten : „ Auf der Saarbrücke “ ,

*

Ich stand in den letzten Jahren schon auf manchem Kriegerfried -
hof der Westfront . Vergangenes jahr war ich auf der Lorettohöhe
Ein heiß umstrittener Boden hat dort viele , viele Opfer verschlungen .
Auf dem Hügel , neben der Wallfahrtskapelle ein mächtiger Gärten
mit schmucken , weißen Kreuzen und blutroten Röslein , soweit det
Blick nur reichtl Sechzigtausend Franzosen schlummern dort dem
letzten Gericht entgegen .

Und was tiefer an den Ausgängen des Märtyrerdorfes Soucher
Hegen die wohlgepflegten englischen Friedhöfe mit ihren steinernen
Gedenkkreuzen , —vielleicht an hunderttausend Mann .

Noch ein Stück weiter — getzen Arras zu — der deutsche Fried -
hof : Rund sechsunddreißigtausend schwarze , schlichte Holzkreuze
künden die Zahl unserer lieben Landsleute , die dott aßh Morgen
ihres Erdenlebens verblutet sind . . .

Und kürslich erst stand ich wieder am Fuße des Hartmannsweiler⸗
Kopfes , an dessen Flanken schatz auf Weiß die zu Herzen gehende
Mahnung leuchtet : „ Man wird gebeten , die Ruhe von sechzigtausend
Toten nicht zu stören . “

Aber noch Rie hat ein Frisdhotf auf mich einen solch nieder⸗
schmetterhalen Eindruck gemacht , goch nie mir mit solcher eindring-
lichen PIxxkil detdunzen Eüsitt und die ganze schuldvetwickelte
Tragik des Wälkermordens Vü Augen geführt , weie diese “ verhält⸗
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und sein Leben ( Sünder und Zöllner , Schäücher , er selbst als
Religionsverbrecher hingerichtet ) , sagen das eine immer : „ Wer
die Liebe hat , und tut , der ist denen , die den rechten Glauben '
mehr betonen , ein Gottloser ' , Is ist nicht Mür eine einmalige
EHrzühlung , die vom Samariter , die vom verlorenen Sohn usw . ,
— sondern es ist eine Wahrheit für alle Zeiten . Je mehr Llebe ,
um 80 gottloser und gottterner kommt man sich selbst vor
( Zölmmer ) , und den andern auch ; — je gottnäher man sich vor -
ommt ( rechigläubig ) , um 80 liebeleerer , gottferner ist man .

Dalßßs der Priester und Levit kalt vorbeigehen , — damit
wollte Christus sicher nicht sich über den Stand der Liebe bei
den damaligen jüdischen Priestern üußern ( es gab viele gute
und liebe Tlenschen bei ihnen , die gewißz nicht an einem armen
Ubertfallenen vorbelgegangen wären ) , und er wollte auch nicht
sagen , daßb bei den Samaritern mehr Liebe wäre , ( gar mancher
Samariter hütte sicher nicht geholfen , sobald er sah , daß da
ein qude lag ! ) — beides würe lächerlich und eine einseitige
Ubertreibung gewesen —, sondern er wollte ein grundlegendes
Gesetz uns allen sagen : Daß das Liebestun mit dem Religions -
vertreten an sich nichts zu tun hat , mag die Lehre noch 80
liebevoll sein , — im Gegenteil . Sonst hätte er nicht solch einen
scharfen Gegensatz immer gemalt .

Der Weg des Zöllners , Samariters usw . führt in Gegensatz
zu dem Ordnungsvertreter . Das brauchen wir nicht als Mangel
der menschlichen Einrichtung zu beklagen , — das ist grund -
legende göttliahe Weisheit . Es kann gar nicht anders sein .
Und es ist gut so . Die Liebe bleibt so demütig , bleibt jung ,
bleibt tatkräftig . Wenn sie „ anerkannt “ würde , würde sie be⸗
duem , — und hörte auf , Liebe zu sein !

Je mehr man angefeindet wird und zu ertragen hat an Un⸗
recht , Nerachtung , Verurteilung , so mehr sallte man sich
freuen . qe weniger man davon hat , je bequemer man es hat ,
um s0 nachdenklicher und innerlicher sollte man werden .

Wenn wir uns samariter - sozial nennen , — wenn wir uns
„ Samariter “ nennen ( ich tue es nicht ) , — dann wollen wir
wWissen , was wir da von uns aussagen ; wir wollen das Wort
nehmen , qe es Christus sprach , — in seiner ganzen Fülle der
Liebe und der Ausgestoßenheit . “

Das ist die grundsätazliche Seite und die ist einzig entschei -
dend und wichtig . Wie aber stehen wir zur praktischen Tat ,
die wir unternommen haben ! ( Wir wollen es gleich hier ein -
schalten , die praktische Tat ist noch nicht diese letzte Ent -
scheidung , ist noch zu viel Reform , aber es ist wenigstens ein
Erfolg verheißender Anfang . ) Wenn man im Lande bei unseren
Freunden umhört , so wird man die verschiedensten Urteile
hören können . Der eine meint , daſs die Angelegenheit des
Samariters nur eine Abstinenz - und Ernährungsreform sei , der
andere glaubt , es ist der einzige Weg aus dem Kapitalismus ,
der da gegangen wird . Wieder andere sehen die Sache in Vol -
kertshausen und anderswo als einen guten und wiehtigen Be -
standteil unserer Idee und Praxis an . Jene letzteren kommen
der Wirklichkeit schon näher , und was ist denn nun wirklich
praktisch der „ Barmherzige Samariter “ ? Fs kann nicht auf
Einzelheiten eingegangen werden . In großen Zügen soll ver⸗
sucht werden , das Grundsätzliche der ganzen Sache zu zeichnen .

Der erste Schritt zum Werk des „ Barmherzigen Samariters “
war ein Akt der Selbsthilfe . Ein Mensch , der aufgeschlossen und
hilfsbereit in unserer Zeit steht und stand , steuert der Woh⸗
nungsnot , indem er mit den Wohnungsbedürftigen unter Aus -
schaltung der kapitalistischen Methoden Häuser baut . Das war
der erste Hingriff in die Machtstellung des Kapitalismus
auf dem Gebiete der Produktion . Notwendigerweise muſste das
begonnene Werk in vielfacher Bezlehung Frgünzung flnden .
Nicht zulotzt beruht die Ohnmacht des Proletariats ( des unter
die Räuber Gefallenen ) in seiner eigenen Unfähigkeit , in seiner
Genuſssucht und der Verwirrung aller geistigen Begriffe . Das
fängt beim Einzelmenschen an , der in seiner Verbundenheit

nismäßig kleine rumänische Friedhof am Schäfertal im Oberelsahß ,
auf den ich heute ganz unabsichtlich gestogßen bin

In zwei Massengräbern von 54 und 78 Mann und in 548 Einzel -
gräbern liegen da 680 rumänische Kriegsgefangene , die hinter der
elsässischen Front mit Erdarbeiten beschäftigt waren und da ihren
Tod fanden . Das Furchtbarste hierbei ist , daß sie alle in ganz kurzer
Zeit gestorben sind , in einer Frist von nur drei Monaten , — Februar ,
März , April 1917 , fast keiner vorher , nur ganz wenige nachher . Eine
Inschrift — übrigens in sehr gemäßigter Sprache — weist darauf
hin , daß der elsässische Ausschuß für rumänische Kriegergräber auf
Grund eingehender Nachforschungen die Gewißheit erlangt hat , daß
alle hier Ruhenden unter unsäglichen Leiden und Entbehrungen
ums Leben kamen . Elsässische Augenzeugen sagten mir , man ließ sie
verhungern . Furchtbares Schicksall Ich kann diese Tatsache nicht
nachprüfen , Aber eine andere Tatsache steht unumstößlich vor mir ,
die Tatsache der 680 Gräber mit ihren schlichten Betonkreuzen , die
mich hier anblicken , und die sich über Menschen wölben , die eigent⸗
lich hoffen durften , auf Grund ihrer Gefangenschaft , den schlimm -
sten Schrecknissen des Wahnsinns entronnen zu sein

Und weiter steht vor mir die Tatsache , daß diese Toten , diese
Opfer aus dem fernen Orient , diese Jocalta Vasile , Bucusora Niculae ,
Panait Bobe , Salbe Jon , Sumitu Carol , Nanescu Dumitru und alle
mit Namen Genannten und Unbekannten einstens am füngsten Tage
anklagend vor unserem Gewissen stehen werden .

Ich weis , — auch an uns , an unseren Gefangenen ist viel , viel
gefehlt worden . Es steht mir nicht zu, zu wägen , zu messen , zu
richten . Nur eines steht mir zu, nur eines weihß ich ganz bestimmt ,
nur eines werde ich am furchtbaren Tage des Gerichtes in die Wag⸗
szehale legen können gegen alles Böse des Krieges , den heiligen und
festen Schwur : „ Nie wiederl “

* ＋

Der Tod stimmt versöhnlich , Der Tod rückt oft erst dié Eigen·
schaften eines Menschen ins rechte Licht , Der Tod eines Menschhen
gibt uns oft erst den Mut und die Kraft , ihn gerecht und gütig zu
beurteilen .

Einen Beleg hierzu liefert das kürzliche tragische Dahinscheiden
des Herrn Henry Bompard , eines der einflußreichsten französischen
Grohbindustriellen des Saargebietes , Generaldirektor der Dillinger
Hüttenwerke , bekanntlich einer der größtett Und bedeutendsten Be⸗
triebe der Saareisenindustrie , welcher sich ganz in eden Hän⸗
den beſindet .
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zum ganzen Kapitalistischen Gesellschafts - und Wirtschaftt

perlich und geistig krankk und unfähig . Hier zu helfen und
Wege zur Gesundung und Besserung au zeigen war die nächst⸗
Tat des Samariters . Die vielen , die sich neue Kraft in Vollterts
hausen holten , die gesund wurden , bezeigen zur Genüge dié
Richtigkeit des Weges . In vielfacher Art und Weise werdey
hier dem Hinzelmenschen wie der Masse Wege geseigt , Wie
Selbsthilfe geübt werden kann . Die Gesundung und Befühigungder Hinzelnen aber hat zur Folge : die Durchsetzung der Mass⸗

Uber die Art dieser einzelnen Reformen kann hier nicht⸗
ausführlicheres gesagt werden . Man lese dazu das Werkblatt
vom „ Barmheraigen Samariter “ und hole sich Auskunft , und
Wer kann , auch Anschauungsunterricht in Volkertshausen . Wa⸗
der Samariter aber in unserer politischen Linie und Zielsetzungzu bedeuten hat , das muſ noch gesagt werden . Wir sind da vop
überseugt , daſß es Kein Hineinwachsen in den Kapitalismus gibt
noch wird mit Reformen ein System geündert und ersetzt Werden können . Wir wissen aber , daſs wir anfangen müssen mil '
der Unterminierung und der Zersetzung des Kkapitalistischen
Systems in jeder Beziehung . In diesem Sinne gesehen , ist das
Werle des „ Barmherazigen Samariter “ eine wichtige Etappe aut
unzerem Wege . Es kann und muſs jeder Einzelne nach seinenKräften und seiner Erkenntnis mitarbeiten . Uber die Art Wiewir mitarbeiten können, wurde bisher schon viel gesagt und
geschrieben und soll in Zukunft noch mehr getan werden . Wir
müssen immer mehr die Anwendung unseres Wollens und un -
serer Idee auf die Praxis lernen . Dann werden aucli die Er .
folge , die wir wünschen , nicht ausbleiben können .

Paus Feltrin .

Büd 0

Lentrums - Interossen !
Das Zentrum stellt im Wahlkreise Hessen - Nassau neben Dr . Des -

sauer an 2. Stelle Crone - Münzebrock , den Vertrauensmann und Auf .
sichtsratsmitglied des Millionen - Warenhauskonzerns Karstadt auf.
Eragt man sich schon : Was hat ein Vertreter und Aufsichtsrat
dieses kapitalistischen Konzerns , ein Vertreter jenet Riesenkonzerne ,die den Mittelstand vollends in die Ecke drücken , im Reichstage zu
tun , so ist noch erbaulicher dabei , au hören , daf Crone - Münzebrock
auch noch als „ Vertreter der Bauern gilt . — Wirklich , es ist an der
Zeit , daß der Ruf erhoben wird : Bauern und Arbeiter vom Pflugund der Werkstatt in das Parlament ! Es ist aber auch höchste Zeit ,daß das schaffende Volk diese Tatsachen kennt , damit es wWeiß, Was
es für sich hat , wenn solche Parteien kommen und sagen
Belange “ oder „ der Staat “ sei in Gefahr !

Aeeeeee eeeneeemeeeeeeeee
Jedes gelesene Blatt muſʒ z2ur Auflelärung und Werbung

weitergegeben Werden . Jeder Leser spende einen Beitrag au
unserem Wahlfond . Wir sind in unserem Kampfe auf die

Farbbohnerwachs

„kulturelle

Unterstützung der breitesten Massen angewiesen . Der letzte
Mann muh in diesen Tagen und Wochen mitarbeiten .

Vollkraft seiner einun dvierzig Jahre dahingeraflt . Allgemein werden
nun in der Presse und in Beileidskundgebungen geine Charaktereigen -schaften und Vorzüge öffentlich anerkannt .

So widmen ihm die Beamten und Angestellten der Dillinger Hüt⸗
tenwerke folgenden Nachruf :

„ Sein vornehmer Charakter , zeine ritterliche Gesinnung , seine
strenge Objektivität und Sachlichkeit , die keinen Unterschied der
Nationalität in der Behandlung der Untergebenen zulieg , sein war⸗
mes Herz kür alle Notleidenden sichern ihm ätets unsere dankbarste
und vollkommenste Anerkennung „„»„E

Und die Deutsche Handelskammer zu Saarbrücken und der Ver⸗
ein zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen im
Saargebiet betrauern mit der Unterschrift zweier hervorragender , auf
Vorposten kämpfenden Vertreter des kapitallkräftigen Deutschtums
an der Saar , Dr . von Boch und Dr . von Vopelius :

„ Mit dem von dem Verstorbenen geleiteten Unternehmen be⸗
trauern die untetzeichneten Körperschaften tief den tragischen Heim⸗
gang eines Mannes , der als Franzose an hervorragender Stelle der
Saareisenindustrie stehend , sich stets zum Besten des Gesamtwohles
ernstlich um ein Zusammenarbeiten der französischen Wirtschafts⸗
beteiligungen an der Saar mit der deutschen Gesamtwirtschaft des
Saargebietes und um einen Ausgleich der beiderseitigen Interessen
bemüht bat . Seine großen Geistesgaben und seine vornehme und
liebenswürdige Art befähigten ihn zu dieser Aufgabe . Ein
Andenken wird ihm bei uns gewiß zein .

Es gilt als ritterlich , die Vorzüge der Menschen anzuerkennen ,
wenn sie der Tod dahingemäht hat . Wir haben volles Verständnis
dafür, . Wir würden es bedauern , wenn es anders wäre .

Aber wäre es nicht ebensosehr eine Pflicht der Ritterlichkeit , wäre
es nicht eine Veredlung unseres unerbittlichen Daseinskampfes , wenn
wir uns bemühen wollten , die Vorzüge von Menschen oder von Völ⸗
kern schon bei Lebzeiten in etwa richtig und gütig zu ergründen
und zu würdigen ? Leider sind wir noch nicht 80 weit . Gutes und
Schönes bei einem Menschen anderer Nation ( oder anderer Klasse
oder anderer Partet ) festzustellen , solange er lebt , gilt leider noch
zu oft als eine Art Verrat der eigenen Sache . Hat jedoch einer die
Augen für immer geschlossen , dann erst wird es — von Unserem
erbürmlich engherzigen vaterländischen Gesichtspunkt aus gesehen
zulässig und sogar ritterlich , den Versuch einer milderen und ge⸗;
techterenſhtürdigung zu machen .

Wid 10 selig mußß es doch um unsere Vaterlandeliebe bestellt
sein , daß Aie zur Stütze ihtes Bestandes solcher Krücken bedatt !

ehrenvolles

Der rasende Autotod hat diesen Fränzotth an der Suur in der Der Beobachter .

system ( Schund und Kitsch , bürgerliche Moral , Genußmitte “
usw . ) nicht die Kraft aufbringt , zu wiederstehen , Er wird kör

mit bewuſzten und brauchbaren Menschen . 1
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Aus der VBer
Londesverband Baden .

Für den badischen Kampffond sind in der Zeit vom 1. Juli bis

19, August 19350 tolgende Beiträge der Landesparteikasse überwiesen

Vorden : X. V. in Z. 2 . —, J. J. in Neustadt Schw . 4 . —, Friedens -

grub 1 . —, Ortsgruppe Volkerishausen 10 — P. G. in Mannheim

10 . 50 , M. H. in Gberammergau 10 . —, P. G. in Baden Ost 3 . —

V. X. in Z. 2 . —, Konto Nr . 25401 10 . —, Friedensfreund in F. 1 . —,

A. Sch . in H. 5 . — KM. Gesamtsumme am 16. August : 254,74 RM.

Im Monat Juli wurden der Landespartei - Kasse folgende Pflicht -

beittäge überwiesen : Ortsgruppe Aach 1 . —, Ortsgruppe Freiburg
9. 16, Ortsgruppe Offenburg 8 . —, Ortsgruppe Volkertshausen 13. 20 ,

Ortsgruppe Hofweier 3. 65, Ortsgruppe Reilingen 3. RR .

Für die opfetwilligen Gaben , welche bis heute der Partei über⸗

Weiesen wurden , spricht der Landesverband Baden zämtlichen Spen -

dern seinen herzlichsten Dank aus . — Weitere Geldsammlungen

bittet man für Baden auf Postscheckkonto 773 91 Karlsruhe ( B) ,

Anton Morell , Stadtverordneter in Mannheim C2 , Nr . 25 zu über⸗
E E.

andesverbandsvorstand . Alle Mitglieder des Landesvorstandes

lade ich hierdurch zu einer Sitzung am Dienstag , den 26. August ,

pünktlich abends 20 Uhr , in meine Wohnung , Mannheim C 2, 25.

freundlichst ein . Es wird gebeten , pünktlich zu erscheinen , Bei Ver -

hinderung Nachricht erbeten . Anton Morell Landesvorsitzender .

Notopfer für Baden . Der Finanzausschuß des Landesverbandes

Baden ersucht diejenigen Ortsgruppen und Einzelmitglieder des Lan -

desverbandes , Welche mit der Ablieferung der fälligen Notopferbei -

ttüge im Rückstande sind , dieselben umgehend der Landesparteikasse
zu überweisen . Rr. B.

Mitteilung des Wahlausschusses , Der Wahlkampf in Baden hat

begonnen . Es haben sich eine ganze Anzahl Freunde beruflich frei

emacht , um sich aktiv an der Wahlpropaganda in Baden zu be⸗
teiligen . Alle Freunde wollen mithelfen , die Slelavenketten des mo -

dernen Kapitalismus zu sprengen und dem christlichen Proletariat
in Baden und im ganzen Reiche die Wege zu zeigen , die zur Freiheit
führen ,

Christliches Proletariat ! Es ist also in deine Hand gelegt , dich

aus dem modernen Elend , das wie tausend Polypenarme das ganze

Volk zu umfassen und zu erwürgen droht , heruuszuarbeiten . Dazu

gehört nur die richtige Einsicht und ein starlker Wille .

est und verbreitet das „ Neue Vollé “ . ( Das einzige Parteiorgan

ohne Kkapitalistische Bedingungen . )

Werdet aktive Mitglieder der Christlich - Sozialen Reichspartei !

Sendet sofort eure Anmelungen an den Landesvorsitzenden .

Freunde , Brüder , Schwestern ! Heraus aus der Reserve ! Hinein

in die Kampfesfront det Einigkeit des schaffenden Volkes unter der

roten Fahne mit dem schwarzen Kreuz . Das arme Volk kann nur

aus den Polypenarinen des modernen Kapitalismus befteit werden ,

wenn durch Kampf , Opfer , Einigkeit und einem eisernen Willen

der Sieg errungen wird . 193 —

Hofweier . Sonntag , 16, Sept . , fand hier die angesagte Bezitkskon -

ferenz statt , Aus nächster Umgebung sowie aus dem ganzen Kreis

Waten die Ftèunde in großer Zahl erschienen . Freund Esenmann er -

ölknete die Tagung in kutzen Zügen und erteilte dem Bezirksleiter

Haas , Gengenbach , das Wort. Da das Lokal mit zirka 60 Personen

ohne Agitation besetzt War , ging Freund Haas gleich zur öfkentlichen

Vetsammlung über . Er legte in kurzen Zügen die heutigen Zustände
Klar auseinander . An seine Ausführungen schloß sich eine rege Dis .

kusston an , ein Zeichen , daf Interesse für uns vorhanden ist . Es wurde

auch über Agitation gesprochen . Begrüßen konnten Wir besonders

noch eine Schwester vom bärmherzigen Samaritet aus Volkerts -
hausen .

Lendesverband Bayern .
Ortsgruppe München . Liebe Freunde ! Die Samimnlungen für

den Wahlkampffond haben auch in München begonnen und

tind schon bereits eine Anzahl von Beträgen eingelaufen ; aber

dlleselhen entsprechen bel weitem nicht der Leserzahl des NV .

und der Mitglieder und Anbünger der Ohristlich - sozlalen

Reichspartel . Deshalb sah sich die Vorstandschaft der Orts -

gruppe München veranlaſßzt , einen Appell an sämtliche Freunde

Uunserer Bewegung von München und Umgebung zu richten

mit der Bitte , uns mit eilnem kleinen Wahltond zu unter⸗

stützen . Münchner Freunde , zeigt einmal Eueren Herolsmus ,

trinkt einmal in den nächsten Wochen ein Glas Bier weniger
und raucht einmal ein Dutzend Zigaretten weniger , und opfert

dafür das Geld für den Wahlkampf ; denn jeder Pfennig ist

ein Flugblatt und für jede weiteren 25 Pfg . können wir ein

Plakkat zum Anschlag bringen . Daher der letate Ruf : Sammelt

und helft uns mit zum Sieg . Hinzahlungen sind zu richten an

den Ortsgruppenlcassler Math . Zintl , Giesingerberg 6/0 .

Lendesverband Berlin - Brandenburg .
Stadtverband Berlin d. CSRP . Allen Freunden der CSRP . in

Grob - Berlin zur Kenntnis : Am Freitag , den 3. Sept . fliindet unsete

gtoße öffentliche Wählervetsammlung statt in der Aula des König⸗

städt . Gymnasiums , Elisabethstr . 57/38 ( Nähe Alexanderplatz ) .
Saaleröffnung 7, Beginn 8 Uhr . Redner : Kurt Paetzold , Frl . Dr .
Glatzel und Alfons Erb . Wir bitten um stärkste Propaganda kür

diese Versammlung . Auch Mitglieder der VRP . sind eingeladen . Die

Haupttedner sind Mitglieder unserer Partei . Ereunde , kommt zu den

Donnerstags - Sitzungen . Werbt und sammelt Gelder . Wir lassen die

Weiteren Eingünge folgen : E. 10 . —, K. 6 . —, Sammlung 10 . —, N. N.

5 . —, insegsamt 213 RM. Herzlichen Dank allen .

Kandidaten det 3 Wahlkereise : Berlin , Potsdam Iund Potsdam II

det Christl . - S02. Reichspartei auf Tiste 11 : Vitus Heller , Schrift⸗

leiter , Würzburg , Wolframstr . 3; Josef Minter , Klempner , Berlin -
Lichtenberg , Freie Scholle Mittelstr . 2; Dr . Hildegardis Glatzel ,

Arztin , Berlin 8WWY19, Niederwallstr . 8/9 ; Wilh . Brösecke , Schloß -

get , Berlin - Charlottenburg , Kaiser Friedr . Str . 60 ; Kutt Pactzold ,

Kaufmann , Berlin 8 20, Blücherstr . 42 ; Dr . P. Klein , Jugendfür⸗

sorget , Marienfelde , Siedlung Matiengarten Friedrichrodaderstr . 29

Emil Disch , Oberkellner , Berlin NW 21, Dortmunderstr . 13 ; Wilh .

Metzlet , Banlbeamter , Berlin - Wittenau , Im Woltsgartenkeld 21.

Einzahlungen Postschek 37 102 CSRP . Robert Hehb, Blanleenfelder -
Straße 5.

Londlesverband Hessen- · Nastsau.
An alle Ortsgruppen der VRP . und CSRP . in Hessen - Nassau .

Die Waählleitung Hessen - Nassau hat für den Spitzenkandidaten
des Walilkreises , Bälthasar Mihm , nachstehenden Versammlungsplan

aufgestellt ! Stadttat Balthasar Mihm spricht über das Thema : „ Führer⸗

schakt oder Bonzentum “ an folgenden Tagen in nachgenannten Orten ;

Am 24, 8. nachm . in Flieden , 24. 8. abends Aschof , 23 , 8. abds ,

Hersfeld , 16. g. Bebra , 27. g. Rotenburg , 28. 8. Meisungen , 29. 8.

Cassel , 31. 8. Gersfeld , 1. 9. Hanau , 2. 9. Frankkurt , 5. 9 . Höchst ,

4. 9, Nieder - Lahnstein , 3, 9. Limburg , 6. 9. Wetzlar , 7. 9. nachm .

betersberg , 7. 9. abends Horas , 8. 9. Schlüchtern , 9. 9. Hünfeld , 10.

9. Wiesbaden , 13. 9. Fulda .

Die Freunde und Ortsgruppen werclen ersucht , die für ihten Out

angesetzte Verszaämmlung bestens votzubereiten und bis spütestens
22. 8. 1930 über die Vorbereitung an uns Mitteilung zu machen .

Anschrikt der Wahlleitung : Wahlbüro der VRP . und CSRP . F. Ida ,

Waldschlößchen Nr , 11.

egtung .
FVersammlungen in Westdeutschland .

In nachstehenden Orten finden zu den angegebenen Daten Wahl⸗

versammlungen statt . Die Freunde und Ortsgruppen werden drin⸗

gend ersucht , sofort die notwendigen Schritte zu unternehmen , um

einen guten Versammlungserkolg zu sichern .

Am 22 . August :

Bochum - Gerthe . Redner : Dierks ( Langendeer ) .

Am 23 . August :
Bochum - Hamme . Redner : Dierks ( Langendreer ) .

Altenrade b. Hamborn . Redner : Hespers ( M. Gladbach ) .

Lippstadt . Redner : Heller .

Kr . Aachen . Redner : Beckmann .

Am 24 . August :

Paderborn , vormittags . Redner : Heller .

Elsen b. Paderborn , vorm . Redner : Kleffmann .

Erwitte , nachmittags . Redner : Kleffmann .

Dortmund - Dorstfeld , vermittags . Redner : Kocks ( Buer ) .

Dortmund - Dorstfeld , nachmittags . Redner : Kocks ( Buer ) .

Essen - Borbeck , vormittags . Redner : Gemein ( Essen ) .

Mülheim - Ruhr , vormittags . Redner : Breuker ( Essen ) .

Eppinghoven b. Dinslaken , vormittags . Redner : Hespers ,

Walsum , abends . Redner : Hespers .

Waltrop , vormittags . Redner : van de Sandt .

Am 26 . August :

Hagen - Haspe . Redner : Wurtscheid ( Hagen )

Am 27 . August :

Hagen - Böle . Redner : van de Sandt ,

Am 28 . August :
Essen - Frohnhausen . Rednęr : Gemein .

Am 29 . August :
Gelsenkirchen - Rotthausen . Redner : Gemein .

Arnsberg . Redner : Heller .

Aplerbeck . Redner : Eibel ( Schwelm ) .

Am 30 . August :
Bochum . Mitgliederversammlung .
Dortmund . Redner : Heller und Teopold .

Bottrop . Redner : Lang ( Schweinfurt ) .

Letmathe . Redner : Van de Sandt .

Gevelsberg . Redner : Schneider ( Hückeswag ,

Sölde b. Dortmünd . Redner : Eibel ( Schwelm ) .

Kr . Aachen . Redner : Beckmann .

Am 31 . August :

Hörde , vormittags . Redner : Heller und Teopold .

Buer⸗- Mitte , vormittags . Redner : Lang .

Gladbeck , nachmittags . Redner : Lang .

Essen - Frintrop , vormittags . Redner : Breuker .

Annen , vormittags . Redner : Gemein .

Dortmund - Hombruch , nachmittags . Redner : Eibel .

Schwerte . Redner : Schneider .

Iserlohn . Redner : van de Sandt .

Werne b. Bochum . Redner : Kocks .

Cleve . Redner : v. d. Forth .

Udem , Kr. Cleve . Redner : v. d. Forth .

Kr . Aachen ( 2 Versammlungen ) . Re “

Am 2. September :
Buer - Scholven . Redner : Kocks .

Am 3. September :
Essen - West ( Frauenversammlung ) . Redt

Buer - Bertlich - Westetholt . Redner : Kocks

Am 4. September :
Horst - Emscher . Redner : Kocks .

Wanne . Redner : Gemein .

Am 3. September :
Linden - Dahlhausen . Redner : van de 85

Gelsenkirchen . Redner : Gemein .

Am 6. September :
Schwelm . Redner : Heller .

Bochum . Redner : Gemein .

Dortmund - Ewig . Redner : Breuker ,

Dortmund - Asseln . Redner : Heindrichs ,

Buer - Erle . Redner : Thommes ( Köln ) .

Dinslaken . Redner : v. d. Forth .

Kr. Aachen . ( 2 Versammlungen . ) Redner : Bec

Am 7. September :

Essen , vormittags . Redner : Pohl und Gemein .

Hagen , vormittads . Redner : Heller .

Witten , vormittags . Redner : Breiker .

Dortmund - Huckarde , vormittags . Redner : Heindrich⸗

Dortmund - Marten , nachmittags . Redner : Heindrich⸗

Werne a. d. Lippe , nachmittags . Redner : Van de Sa

Langendreer , abends . Redner : Van de Sandt .

Buer - Hassel , vormittags . Redner : Thommes .

Buer - Hesse , nachmittags . Redner : Thommes ,

Hamborn , nachmittags . Redner : v. d. Forth ,

Altenrade b. Hamborn , nachmittags . Redner : ved

Kr . Auchen ( 2 Versammlungen ) . Rednet :

Am 10, September :
Dortmund - Hösch, . Redner : Kocks ,

Außerdem : 18 . —24 . August : Kreis Lippstadt und nördliches

Sauerland . Redner : Gemein .

24 . August bis 10. September : Kreis Olpe und szüdliches Sauer “

land . Redner Böddicker ( Essen ) .

Für die Kreise Lippstadt , Paderborn , Brilon und Meschede wer⸗

den Versammlungen durch den Landsvorsitzenden , Freund Klefl⸗

männ , Glieve , Kreis Lippstadt , festgelegt .

Außerdem werden im Einvernehmen mit der Landesleitung und

den Ortegruppen der Volkerechtpartei noch weitere Versammlunten

für Westfalen festgelegt . Wünsche der Ortsgruppen betr . Verzamm⸗

lungen sinck baldiget dem Untemelchneten mitzuteilen .

Cluristlich⸗Sosiale Reichspartel , Lanclenselcretanlat Westdleutschlandl .

H. wan de Bandt , Bu Stealervtr . 165 .

LandesvoEend Rheinland .

Für den Wahltona ind bis jetzt eingegangen : 1. Ortsgruppe
Köln - Mühlheim 34 . 50 , 2. Srtsgruphe Aachen - Stadt 20. 50 , 3. Orts⸗

gruppe Hückeswagen 5 . —, 4. Ortsgruppe St. Tönis h. Krefeld 3 . —,
Summa 63 . — RM.

Vielen Dank den Sammlern und Spendern ! An alle Ortsgruppen ,
Freunde und Lesetr des „ Neuen Volk “ zrgeht die dringende Bitte :

Sammelt weiter ! Jede Gabe , das Schärflein der Witwe , ist Willkommen
und hilft uns im Kampfe für das arme Volk ! — Uberweist die

gesammelten Beträge diese Woche noch auf das Postschekkonto
64 704 Amt Köln , Peter Heinrich Huppertz , Köln - Mülheim , Wran⸗

gelstraße 9.

Stadtverbanid Essen . Liebe Freunde ! Die Wahlen stehen vor der
Tür . Mehrere Ortsgruppen des Stadtverbandes Essen haben ihte Ver -

sammlungen noch nicht angemeldet . Wir bitten diese Gruppen , dies

unverzüglich zu tun , da sonst die Gefaht besteht , daß Redner nicht
mehr zur Verfügung gestellt werden können . Ebenso wollen die

Gruppen ihren Bedarf an Flugblättern , die der Vorbereitung der

Wahlversammlungen dienen sollen , umgehend bei dem Unterzeich -

neten bestellen . Die Flugblätter können auf Wunsch der Gruppe
mit einem Hinweis auf die etwa stattfindende Versammlung ver -
sehen Werden . Weiter richten wir an alle Freunde der Partei die

Bitte , zu der nächsten Stadtverbandssitzung , die gemeinsam mit den

Verttetern der Volksrechtpartei abgehalten wird , zu erscheinen . Die

gemeinsame Sitzung findet statt am Montag , den 25. August , abends

8 Uhr , im Lokal Ludwig Reuter , Essen - West , Hobeisenstraße 7.

Freunde , erscheint recht zahlreich zu dieser Sitzung .

Stadtverband Essen der CSRP .
I. A. : Josef Beckmann , Essen - West , Altendorferstr . 429 .

Für die Ortsgruppen Altendorf , Frohnhausen und Holsterhausen
findet am Donnerstag , den 28. August , abends 8 Uhr , im Lokal
„ Zum alten Pothoff “ ( Pothoff im Loch ) , Frohnhauserstraße , eine

öffentliche Wählerversammlung statt , in der Ereund Gemein das
Referat hält . Freunde , erscheint in Massen zu dieser Versammlung !

Eilendorf . Unsere Monatsversammlung findet statt am Sonntag ,
den 24. August , morgens 10 Uhr , im Lokale Heiliger , an der Kirche .

Alle Freunde und Initeressenten sind herzlichst eingeladen .
Bochum . Sonntag , den 31. August , vormittags 11 Uhr , bei Gast⸗

witt A. Schulze , Wolkenplatz , wichtige Mitgliederversammlung . Es

wird erwartet , daſl jeder Freund erscheint .
Eilendorf bei Aachen . Sonntag , den 24 . d. M. wichtige Mit -

gliederversammlung . Am Samstag , den 30. August , abends 8 Uhr ,
im Saale Joseph Geulen , von Koelsstr .87, sroße öffentliche Ver⸗

sammlung , in der Freund Beckmann aus Essen spricht . Freunde ,

sorgt für ein volles Haus .

Ortsgruppe Essen - Altendorf . Am Freitag , den 22. August , abends

½8 Uhr , findet bei : Neumann , Ecke Huſhmannstr . , eine Versammlung
statt . Es gilt , für die Vorbereitung zut Wahl , alle Mann zur Stelle .
Die Frauen wollen sich eine Stunde früher einfinden , also um
% 7 Uhr . Alles muß erscheinen . Freunde der Volksrechtpartei , 30 -
Wie Leser unserer Zeitung sind freundlichst eingeladen .

Kreisverband Duisburg - Hamborn - Walsum.
Die letzte Kreisversammlung befaßte sich eingehend mit den

kommenden Wahlen . Es werden Versammlungen in Hamborn , Alden -

rade , Walsum , Dinslaken , Meiderich , Eppinghoven abgehalten . Bei
allen Anwesenden War eine frohe Begeisterung vorhanden , auf die
kommenden Wahlkämpfe . Mit Motot - und Fahrrädern werden
Werbefahrten in die nähere Umgebung unternommen . Dieselben lei -

tet Erd . M. Seeger , Ferner wurde der Kreisvorstand neu gewühlt .
Zum Kreisvorsitzenden wurde einstimmig Josef Michalski , Walsum ,
Blücher - Str . 11 gewählt . — Und nun , Freunde , frisch hinein in
den Kampf !

Landesverbend Wäaestfalen .

Hagen - Haspe , Samstag , 23. Aug . abends 8 Uhr Stadtvetbands -

sitzung bei Hengsbach , Hagen , Lange - und Fridrichstr . Ecke , Mitt⸗

Woch , den 27. Aug , abends 8 Uhr bei Stromberg , Rolandstr .

Pflicht - Mitgliederversammlung .
Samstag , den 30. Aug . abends 8 Uhr bei Stromberg

Okfentliche Wühlerversammlung .
Jedet muſß mitarbeiten .

Landesverband Niedersachsen .
Hannover . Sonnabend , den 30. August , abends 8 Uhr , Versamm -

lung bei Gastwirt Kehbein Hann, - Wülfel , Hildesheimer Chaussee .

Thema : Bericht über unsere Atbeit mit der Volksrechtpartei und
Wahlarbeit . Wegen der Dringlichkeit der Sache muß jeder Freund

und Leser des „ Neuen Volk “ erscheinen . Freunde unserer Bewegung
zind herzlich willkommen . Freunde , sorgt für guten Besuch .

Hildesheim . Die Parteimitglieder und Freunde werden zut ver⸗
einbarten Wahlvorbeteitungsversammlung am Freitag , den 22. d.

Mts . , abends 8 Uhr , in das Kath . Vereinshaus geladen . Wichtig
für jeden .

Landesverbend Saergebief .
Unser Parteitreflen war für den Anfang gut besucht . Von ziem -

lich allen Ortsgruppen Waren Trupps erschienen , mit Frauen und

Eindern , so daß wit mit ungefähr 200 Menschen die erste gemein -
same öffentliche Kundgebung abhalten konnten . Das trübe Wetter
und das etwas weite Abliegen des Ortes von der Bahn werden wohl
viele unserer Freunde vom Besuch abgehalten haben . Einzelne weit

weg wWohnende Ortsgruppen konnten einem Spaß machen , s0 zahl - ⸗

reich kamen sie anmarschiert , andere sehr nah wohnende waren
kaum vertreten . Das muß das nächste Mal noch ganz anders werden .
Heraus aus dieser Reserve einer vielfach stark bürgerlich angefürb⸗

HSrSHellsdhein .

Ich bestelle hiermit das Wochenblatt

„ Das neue Volk “

Herausgeber Vitus Heller . — Verlag Würzburg .

Preis monatlich ohne Zustellgebühr 80 Nennig

Für das . Quartal 19

Flir den Monateeee

Name :

Wohnüng :

Wohnort :

dem PFostboten einhändigen .
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ten Ruhe und Leisetretetei . Bis zum Beftreiungskampt der Arbeiter -
schaft ist es doch noch ein wenig weit hin . Bis der Kapitalismus
den formierten und straff disziplinierten Millionenschritt des Prole -
tariats hört , müssen wir noch tüchtig schaffen . Rio Schneider be -
grüßzte die Freunde und sprach dann vom Sehnen der Menschen
nach Freiheit , jenem Sehnen , das in unverbogenen Menschen draußen
inmitten der Herrlichkeiten der Gottesnatur doppelt aufbrechen mußl .
Freiheit in Zucht und Verantwortung vor Gottes Gesetzen und der
Menschen Recht und Besitz . Freiheit , nicht wie sie heutigen Be-
sitzet der Produktionsmittel meinen . Diese Freiheit gilt es zu er-⸗
kümpfen , nicht in Zersplitterung der Ausgebeuteten in vielen Par —
teien , nicht in gegenseitigem Bruderkampf , sondern in gemeinsamet
großer Proletarierfront . Dafl diese geschlossen werde , daß unseère
noch blind dahinträumenden Arbeitsbrüder endlich doch wach wer⸗
den , das sei immer wieder und überall unsere Aufgabe und Werbe⸗
arbeit . Nur eine Chance hat die Arbeiterschaft noch , um zum Ziele
zu gelangen , und das ist die Internationale , Aber es ist höchste Zeit .
Die Internationale der Dämonie des Goldes und der langsamen , aber
unheimlich grausamen Vernichtung von Mensch , Familie und Volk ,
gilt es die Internationale der Arbeitsmenschen , der Bruderliebe und
eines praletischen Christentums wirklicher Chtisten gegenüberzu⸗
stellen . Die Arbeiterschaft wird also einmal mit der Fteikheit gleich -
zeitig eine große Verantwortung auf sich zu nehmen haben , an Stelle
des Scheinchristentums heutiger Diktatoren die volkbefreiende Praxis
eines Tatchtistentums in Staat und Wirtschaft zu setzen . Ein drei -
faches Hoch auf unsete rote Fahne und den christlichen Sozialismus
war der Schluß der Ausführungen . Alois Schmitt sprach für die
Jugend und entbot heiße Kampfesgrüße . W. Krämer las Gedichte
von , Lersch . Ein paar Ortsgruppenvorsitzende überbrachten die Grüßze
der Freunde , Bei den Worten von Sylvestet Rupp senkte sich die
große rote Gaufahne im Gedenken der Opfer und Toten des grau -
sigen Gtubenunglücks in Clarenthal , von denen bis jetzt 6 Mann
auf dem Felde des Kapitalismus geblieben sind . Die Versammelten
verharrten stehend einen Augenblick in tiefem Schweigen . Die Ju -
gend sang ihte Liedet und dann ließ sie die techt zahlteich gekom⸗
menen Kinder vor ihter im Walde mit Decken und Zeltbahnen
aufgebauten Bühne herzlich lachen und froh sein . Alles in allem :
Pas Treffen war schön , aber das nächste Jaht muß es noch besser
werden . Wir Teilnehmer haben neue Kraft geschöpft , im Kampfe
um Recht und Frieden durchzuhalten und den Maärsch der CSRP .
als praktische Kämpfer weiter unbeirrt mitzumachen .

Holz . Am Abend fand eine Werbeversammlung Hier statt . Un⸗
gefähr 170 Menschen hatten sich eingefunden . Fteund Lotig hatte
in seinen rednerisch geschulten und praktischen Worten die Werbée⸗
und Wirkkraft seiner täglichen Arbeitererfahtung ! Das schlug ein .
Die Diskussion war ausgiebig , fruchtbar , klärend wenn auch nicht
alles erfsasend — und lehrreich . Es ist eine Etfahtungstatsache , daß
die SPD . und Kommunisten politisch geschulte und begeisterte Dis -
kussionsredner stellen . 80 auch in Holz . Ihre starle antikirchliche
Einstellung und dicke Spießbürgerlichkeit , die sich auch hier zeigte
( Beispiel : Sie nahmen ihre Minister mit den hohen Gehältern und
vielen Aufsichtsratsposten in Schutz ) läßt allerdings alle Hoffnung
auf die SPD . entschwinden . Das Zentrum mochte einem erbarmen
um solcher Vettreter , wie sich zur Diskussion meldeten . Zu ihrem
Sroßen Unglück hatte sich auch ein alter Streikbiechet , als heutiger
guter Zentrumsmann , zu Wort gemeldet und so det Versammlung
das Schauspiel einer ihm durch unseren Redner gründlich wider⸗
fahrenen Abfuht geboten . Was die Zentrumsleute brachten , War
wirklich nichts . Darüber konnte man zur Tagesordnung übergehen.
Schamlos war das Niederbrüllen des politischen Gegners durch
Zentrumsvertreter . Es kann einem leid tun um den Mangel an poli -
tischem Sinn und Gespür und um das Fehlen jeglichen politischen
Anstandes bei diesen praktischen Christen . Erschüttétt hat jeden
aufrichtigen Menschen die Klage , die gegen das heutige System der
Kirche und ihrer Vertreter in der Diskussion aufschrie , und wie die
Not darum sich im Applaus in den Proletenhetzen und Händen ver⸗
dichtete . Da decken keine beschwichtigenden Worte mehr , was die
Wirklichkeit an Wunden birgt . Auswüchse persönlich verletzendet
Zwischenrufe , Belachen des rednetisch ungeschulten Gegners (reli -
giöser Sozialist ) ist unfruchtbare Geilheit nach dem tethorisch - füh⸗
renden Gespräch des Intellektuellen . Ist noch keine klassenbewußßte
Kraft des Proleten . Die Diskussion mußte leider kurz vor Mitter⸗
nacht geschlossen Werden , da der Redner zum Zuge mußte . Aber
wir haben hier der in ein paar Wochen zu gründenden Ortsgruppe
den Weg geebnet . Die im Gemeindetat sitzenden sogenannten Ar⸗
beiterpartei - Vertteter haben sich voll und ganz zu uns bekannt und
wollen den Anschluß an die CSRP . baldigst ausführen .

Das Landes - Gautreffen der CSJ . ( Saat ) muß vorläufig auf Ende
September verschoben werden .

Radio - Anlage
Hebrauchsfertig
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Inserenten ! [ HEααν,H feinn - Werl
an jedermann leichte Beschäftigung von der Wohnung
aus usw. , auch als Nebenerwerb , nach unseren Arbeits⸗
Unterlagen .

Monatsverdienst bis 600 Marle .

Begzinn und Verdienst sofort . Kapital nicht erfordetlich .
Neos·Versandl - ·Gesellschaft m. b. EI. , Münster i . W. Nr . 834 .
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Franz Bauer

„Innerer Graben 20 ,

Kommunalpolitik
Engers/Rh . Gemeinderatssitzung am 31. Juli 1930 . Auf der

Tagesordnung stand : „ Ausgleich des Haushaltplanes und Fest -

setzung der Gemeindeumlagen für 1930 “ . Bel der früheren

Etatsberatung und Beschlußfassung über Annahme des Haus -

haltsplanes stimmte unsere Fraktion der CSRP . unter Vor⸗

behalt zu , nachdem Gemeindevorsteher Bürgermeister Darius

ausführte , für 1930 keine Steuererhöhungen vorzunehmen .

Nachdem jedoch der Fraktionsführer der 2P . , Generaldirektor

Nimax von der hiesigen Wandplattenfabrik , für 1929 der Ver -

waltung klarmachte , daßs die Firma durch weniger Hinkom -

men 17 000 RM . weniger Gewerbesteuer zu zahlen brauchte ,
sah sich die Verwaltung veranlaßt , neue Steuern zu erheben .

Dieses versteckte Scheinmanöver war vorher gut von der 2P .

mit der Verwaltung ausgearbeitet , damit der Htat zur An -

nahme gelangen Kkönnte . Damit der Haushaltsplan ausge -

glichen werden konnte , machte die Verwaltung folgenden

Vorschlag :

Grundvermögensteuer bis dato 200 auf 225 % a2u erhöhen ;
Gewerbe - u. rtragssteuer bis dato 800 % auf 500 % zu erhöhen ;

bis dato 600 auf 1000 % zu erhöhen :

Für die Frhöhung des Wassergeldes wurden folgende Sätze

vorgeschlagen :
1. Pauschale für Haushaltungen
2. Badeeinrichtung u. Klosetts um je 6 . — RM . jährlich .
3. Für Vieh um 1 . — RM . jährlich .

Es ergeben sich hiermit folgende Jahressätze :

Lohnsummensteuer

—. 415 RM . monatlich .

1. Haushaltung 10 . 80 RM .

2. Badeeinrichtung 12 . — RM .

8. Klosetts 12 . — RM .

Eine Mehreinnahme von :
Für Haushaltungen
Für Badeeinrichtungen
Für Klogetts

Für Vieh

818 X 1. 80 1472 . — RM

40 X 6 . — 240 . — RNM

169 & 6 . — S 1014 . — RM

184 X 1 . — 184 . — RM

Summa 2910 . — RM .

Es ist aus dieser Vorlage ersichtlich , wie die Verwaltung im
Einvernehmen der Zentrumspartei zum Nachteil des schaffen -
den Voikes und zum Vorteil der Industrie bedacht war . Unsere
Vertreter in der Finanzkommission beantragte die Kapital -
ertragssteuer einzuführen und somit hätte es sich erübrigt ,
alle anderen Steuern zu erhöhen . Auch wäre es angebracht ,
daſs unsere Kommunalbeamten insgesamt hier in EUngers ,
welche wissentlich von der ZP . und SPD . 2 Gehaltsstufen zu
hoch bewilligt bekamen seit 1926 , diese tber - Einklas -
slerung , welche zu Unrecht besteht , wieder in die ihnen zu -
stehende Reichsgehaltsstufe zurückzuversetzen in Anbetracht
der allgemeinen Notlage . Es wäre zu Wünschen , wenn die
hlesigen Kommunalbeamten das gute Beispiel in Gräfen -
hainichen b. Berlin nachahmen würden , welche aus slch her -
aus freiwillig auf einen Teil ihres Gehaltes verzichtéten im
Interesse der Gemeinde . Durch das entschiedene Verhalten
Unserer Fraktion kam die gesamte Vorlage mit 9 zu 7 Stim -
men zur Ablehnung . Hlernach ließ der Vorsitzende die Sitaung
auffliegen und stellte sein Amt als Gemeindevorsteher zur
Verfügung . Der Fraktionsführer und Kreisausschuſszmitglied
der SPD . , Mülbach - Engers , z0g es Vor , der Sitzung fern zu
bleiben : Und wir gehen nicht fehl in der Annahme , daß der -
selbe sich der Verwaltung und der 2P . gegenüber nicht in
Ungnade setzen wollte . Die Wähler des Amtsbezirkes Engers
wollen aus alledem ihre Untschlüsse ziehen und der Partei

Eine trockene Wohnung durch

besorgt
Parteifreund Jean Adelfang ,

Engers a. Rhein ,
Bendorferstraße 28 à.

Gu . un . H . E .

Wuürzburd 17*

Rhein - Schwemmsteine
Prompte und preiswerte Lieferung von Bims -

produkten aller Art , sowie Mauersand

HKoks ?

Telelon 3487 .

FR

Partel , welche durch neue Steuern das Volk erdrosseln Will,
in dlesem Falle wie im Reiche die Zentrumspartei , deg
Rücken kehren und geschlossen der Liste Nr . 11 zum Slegte
verhelfen . 4 .

Das Kampf . und Wierkeblatt der jungen politischen Gene⸗
ration ist

„ Die junge Tat “
Kampfblatt der christlich· sozialen Jugend

Erscheint monatlich . Preis 10 Pfennig die Einzelnummer .
Unterstützt den Kampf der Jugend . Bestellt sofort bei W .
Dohr , Essen , Stoppenbergerstr . 78 .

Pazifistisches Fheaterstück !
Ein Freund unserer Sache hat ein Pazifistisches Theaterstück
herausgebracht und zwar betitelt sich dasselbe :

ihr Vertrauen schenken , die bereit ist , konsequent weitere Be⸗
lastungen des schaffenden Volkes hintanzuhalten . Und der

n der llehe den uubekannten öůllnten⸗
Motto : „ DEMPRIIDII “

Preis : RM . 1 . —.

Zu béeziehen durch den Aufbruch - Verlag St . Tönis bei Krefeld
und durch den Verlag „ Das neue Volk “ .

Soeben ersdienen :

12 Gtudien
über politische Ereisnisse und volkswiri .
schafiliche Zustände im Lichte der Kkaiho⸗

lischen Pioral
Von Arthur Miller von Alchholz .

*

Mit einer Abhandlung über das

Versagen der Katholiken in
sozlalen Leben

von Dr . theol . et phil . et rer . nat . et rer . Pol . Johann Ude ,
Frofessor der Kath . Theologie à . d. Unlveroltüt Gran .

*

Eine Würdigung der Lehre und des sozlalen Wirltlens des
Volksapostels Dr . Ude .

Diese Abhandlungen waren der Anlaß vum

Hedeverbot Dr . Ude
Recht oder Irrium ?

Es lst hochinteressant , diese Icritische Broschilre zau lesen , um
sich selbst ein Urtell über die hohe ideale Auffassung dieses
streng katholischen Gelehrten über das Christentum der Sonhln⸗len Tat zu bilden . Es sind flammende Anklagen über den
Vertall im religiösen Denlten . Der Vortrag von Dr. , Ude , den
er über bischöfliche Weisung zu widerrufen gezwungen wWar,
ist in dleser Broschüre vollinhaltlich abgedruckt . Preis RM .
2. 00 ( 15 Pfg . Porto ) .

Zu beziehen durch : Berthold Silberaaclt , Würnburg , Rotten -
dorferstraſße 8, Postscheckkonto Nürnberg 81 095 .

Buuges

Käsc - Angebot !
Vieh0bmggsbäs8i8m ls81lk4kEE8SEdlllR4L

NMainzer - Käse
Rolle mit 6 Stück 1 5 3

„ Klostfer “ Desseri - Käse
Stück 18

„ Illersies “
der beliebte Streichkäse Sehtl. 20 4

Camemberi „ Alpenseist “
Schtl . 25. 3

Romadour 30 % Fettgehalt
lein u. mild i. Geschmack Stek . ca. 225 Gr . 38 4

Emmenthaler o . Rinde

Schül . 58 4

2 Abendlandnummern
4 Belgtennummorn

Mlki. —. 60 zu bezlehen von

Ad
l . 4 4 —
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2 Rublandaummern
Folehnummer

Die 4 Belglennummern sinc zum Prölse Von galke 3 . — dle
beiden Rußſandnummern zu Ml . 1. 16, die Polennummor 2u

Derthold Silbersack , Wrzburg , Rottendorferstr . 8.

besol

Ummentbaler 0 . Kinde „ Wochenend “
6 / geteilt Schtl . 75 4

Schweizer - Käse
gaftig u. gutgelocht J/ Pfund 85
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